Freitag den 25. April 1856. 


das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 


Beſtellungen nehm 


en alle Po 


Amtliches. 


Berlin, 24. April. Se. Majeſtät der Kdni 
Wbt: den Kaiſerl. öſterreichiſchen Hauptleuten Naß im 13. Zägerbatai 
und Schaedlbauer im Artillerieſtabe, dem Syndikus der oſtpreußiſchen 

eral⸗Landſchafts- Direktion, Juſtizrath Unger bühler zu Königsberg in 
Preußen, und dem Pfarrer Pebk zu Ochtrup, im Kreiſe Steinfurt, den Mo» 

en Adler ⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Appellationsgerichts rath 
ilews ki in Ratibor, unter Ernennung zum Fer e an das 
| mergericht zu berfepen, die Stadtgerichtsräthe Schloetke und Hoppe 
N Berlin zu Kammergerichtsräthen, den Kreisgerichtsdirektor Reichel in 
obſens zum Rath bei dem Appellationsgericht in Poſen, den Stadtgerichts⸗ 
dach Plath ner in Breslau und den Kreisgerichtsdirektor Springmühl 
U Wetzlar zu Räthen bei dem Appellationsgericht in Ratibor, den Kreis ⸗ 
erichtsrath Bartels in Liegnitz zum Rath bei dem Appellationsgericht in 
teslau, den Kreisgerichtsrath Foerſter in Zilfit zum Rath bei dem Ap⸗ 
ellationsgericht in Marienwerder, und den Staatsanwalt Grafen zur Lippe 
N Potsdam zum Rath bei dem Appellationsgericht in Glogau; den Kreis ⸗ 
lichter Mekus in Petershagen zum F ſo wie den Gymna⸗ 
(direktor Dr, Schrader in Sorau und den Rektor des Stiftsgymnaſſums 
N Zeitz, Dr. Wehrmann, zu ProbinzialsSchulräthen zu ernennen; ferner 
em Rheinſchifffahrts⸗Inſpektor Buß ke zu Koblenz den Charakter als Bau⸗ 
Kath 8 verleiben. 
er Bergamtskalulator * Waldenburg, Theodor Müller, iſt zum 
daſſenkontroleur und Bureaubeamten erſter Klaſſe bei dem Ober⸗Bergamte zu 
reslau ernannt worden. ) 

Der Notar Hilgers zu Baumholder ift vom 1. Mai d. J. ab in den 
iedensgerichtsbezirk Grevenbroich, im Landgerichtsbezirke Düſſeldorf, mit 
nweiſung feines Wohnſitzes in Wevelinghoven; und der Notar Schaun 
Grumbach vom 1. Mai d. J. ab in den Friedensgerichtsbezirk Sobern⸗ 
eim, im Landgerichtsbezirk Koblenz, mit Anweiſung feines Wohnſizes in 

Sobernheim berkegt worden. > 

h Angekommen: Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath und Erſter Prä⸗ 
dent des Appellationsgerichts, Mitglied des Herrenhauſes, Graf von Ritt⸗ 
erg, aus Glogau. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Königsberg, Mittwoch, 23. April. Die „Königs⸗ 
berger Hartung' che Ztg.“ enthält eine Depeſche aus Pe⸗ 
tersburg vom 22 April, nach welcher Fürft Mentſchikoff 
von dem Amte eines Gouverneurs von Kronſtadt entho⸗ 
ben worden iſt. 


Wien, Mittwoch, 23. April. Die amtliche „Mai⸗ 
länder Zeitung theilt mit, daß der Papſt Mitte Juni 
wahrſcheinlich ſelbſt nach Paris reiſen werde. 

Auf telegraphiſchem Wege über Bukareſt eingetrof⸗ 
fene Nachrichten aus Konſtantinopel vom 17. d. melden, 
daß der Sohn Fuad Paſcha's, des Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, am 15. d. mit der Ratifikation 
des Friedensvertrages nach Paris abgereiſt ſei. Der Fürſt 
Kallimachi hat den Geſandtſchaftspoſten in Wien abgelehnt. 


Trieſt, 23. April. Der fällige Dampfer aus der 
Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten ans Kon⸗ 
ſtantinopel bis zum 14. d. M. Nach den Briefen der 
„Trieſter Zeitung“ gehen die Ratiſikationsurkunden am 
15. nach Paris (ſ. ob.) ab; den fremden Mächten iſt jede 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Pforte völ⸗ 
lig () benommen. Vom Sultan find prachtvolle Geſchenke 
an die Königin Victoria und an den König von Sardinien 
abgeſandt worden. Sämmtliche Blokaden find ſtillſtſchwei⸗ 
gend aufgehoben. 


Paris, Mittwoch, 23 April. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ meldet, daß für die aus der Krimm zurückkeh⸗ 
renden Truppen wegen der dort herrſchenden Epidemie 
auf den Hyeéres⸗Inſeln Lager errichtet werden ſollen. 
Die aus Eupatoria kommende Diviſion Failly wird da⸗ 
ſelbſt ausgeſchifft werden. 

Eine Privaldepeſche aus Marſeille meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 15., daß der Dampfer „Euphrat“ die 
Katifikationsurkunde der Pforte überbringt. Aus der Krimm 
vom 13. meldet dieſelbe Depeſche die bereits erfolgte Ein⸗ 
ſchiffung der ſardiniſchen Truppen. 

(Eingeg. 24. April 9 Uhr Vorm.) 


Deutſchland. 


Preußen. AD. Berlin, 23. April. [Die Friedens ⸗ 
katififation; der Miniſterpräſidentz der Depeſchendieb⸗ 
tahl; der Schluß des Landtags.] Die von unſerem Könige 
vollzogenen Ratifitationseremplare des Friedens vertrages obgleich ſchon 
feit einigen Tagen zur Abfertigung bereit, find erſt heute nach Paris ab⸗ 
gegangen. Es ſcheint, daß unſere Regierung, in ſtandhafter Verfolgung 
der bisher von iht beobachteten Vorſichtspolitik, ihrerſeits die Gültigkeit 

es Vertrages nicht eher in bindender Form anerkennen wollte, als bis 
die Gewißheit vorhanden war, daß dem Frledenswerke die ſchließliche 
uſtimmung aller zunächſt betheiligten Mächte geſichert iſt. Uebrigens 


haben Allergnädigſt Ei 
on 
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ſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (1! Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


kommt die preußiſche Ratifikation noch immer zurecht, da die von Peters- 
burg und Konſtantinopel zu erwartenden Dokumente, obgleich ſchon ſeit 
längerer Zeit abgeſandt, doch früheſtens mit dem Ablauf dieſer Woche in 
Paris angelangt ſein können. Der Schlußakt des Friedens wird mit 
Beſtimmiheit in den letzten Tagen der laufenden oder den erſten Tagen 
der kommenden Woche erwartet. — Ueber die Reife und die Ankunft des 
Herrn Miniſterpräſidenten kann ich Ihnen folgende Einzelheiten mitthei⸗ 
len. Herr v. Manteuffel hat Paris am Sonnabend Morgen verlaſſen 
und kraf, nachdem er in Saarbrück übernachtet, am Sonntag in Frank 
furt a. M. ein. Er verweilte daſelbſt ewa 24 Stunden, um mit Hrn, 
v. Bis marck⸗Schonhauſen zu konferiren, nahm jedoch keinen offtziellen 
Beſuch an, obgleich die am Sitze des Bundestages verſammelte Diplo⸗ 
matie ſich zahlreich angemeldet hatte, um dem preußlſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten ihre Aufmerkſamkeit zu beweiſen. Geſtern Morgen traf der Herr 
Miniſter (J. geſtr. Zig.) auf dem Anhaller Bahnhofe hier ein, und wurde 
dort von ſeiner Gemahlin, feinem Bruder, mehreren Mitgliedern des Staats- 
miniſteriums und den erſten Räthen ſeines Departements empfangen. Kurze 
Zeit darauf erſchien er ſchon in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes, und 
der größte Theil der Verſammlung erhob ſich zur ehrenden Begrüßung des 
Staatsmannes, welcher die preuß. Intereſſen im ganzen Laufe des orien⸗ 
taliſchen Krieges, und nun auch beim Abſchluß deſſelben fo würdig und fo 
erfolgreich vertreten hatte. Nur die äußerſte Linke ſchloß ſich dieſem Akte 
patriotiſcher Huldigung nicht an. Noch geſtern Nachmittag hatte Herr v. Man⸗ 
teuffel die Ehre, Sr. Majeſtät Vortrag zu halten und zur k. Tafel gezogen zu 
werden. Heute wohnt derſelbe einem Feſteſſen bei, welches das Herren⸗ 
haus zu Ehren des Staatsminiſteriums und feines eigenen Präſidiums 
veranſtaltet hat. Ein ähnliches Feſt des Abgeordnetenhauſes wird in 
den nächſten Tagen erwartet. Es iſt noch immer die Rede, daß die Väter 
der Stadt die Rückkehr des Miniſterpräſidenten von ſeiner wichtigen 
Miſſion durch ein großes Banket zu feiern beabſichtigen. — Die faſt ver- 
geſſene Angelegenheit des Potsdamer Depeſchendiebſtahls iſt geſtern im 
Abgeordnetenhauſe wieder zur Sprache gebracht worden. Es ſcheint faſt, 
daß die mit der Begutachtung des betreffenden Antrags beauftragte 
Kommiſſion, aus ſehr begründeter Scheu vor einer weitläufigen Ver⸗ 
handlung über die Skandalgeſchichte, den Wuuſch hatte, die ganze An⸗ 
ge eit bis zum Schluſſe ver Seifion fehlummeen gu deff, Ole 
Abſicht der Herren war gewiß gut; aber fie hatten nicht in Anſchlag ge⸗ 
bracht, daß die Antragſteller und ihre Genoſſen ſich nicht ſo leicht würden 
zur Ruhe verweiſen laſſen. Jedenfalls wäre es wirkſamer und zweck⸗ 
mäßiger geweſen, an das Schicklichkeitsgefühl des Abgeordnetenhauſes 
zu appelliren und die einfache Tagesordnung über einen Antrag zu vo⸗ 
tiren, welcher in keiner Beziehung dem Lande nützen, wohl aber reichen 
Stoff zu perſönlichen Anfeindungen und böswilligen Ausſtreuungen bieten 
konnte. — Vor Kurzem glaubte man noch, daß der Schluß der Kammer- 
feffion mit Ablauf des Monats werde eintreten können. Es hat ſich je- 
doch jetzt herausgeſtellt, daß die wichtigſten Arbeiten bis dahin noch 
nicht erledigt ſein können; die Schlußſitzung unſeres Parlamentes iſt da⸗ 
her jetzt auf den Sonnabend der nächſten Woche feſtgeſetzt. 


(C Berlin, 23. April. [Bom Hofe; Stiftungsfeier der 
„Hütte“; Staatsanwalt Nörner; Mord.] Die Abreiſe Sr. Maj. 
des Königs nach Hannover und Braunſchweig ift heut Morgen nicht er⸗ 
folgt; möglich iſt, daß die geſtern erfolgte Rückkehr des Minſſterpräſiden⸗ 
ten zu einer Abänderung der Reiſedispoſitionen geführt hat. Daß die 
Reiſe gänzlich aufgegeben ſein ſollte, iſt nicht anzunehmen; ich glaube 
vielmehr, daß fie noch morgen mittelſt Ertrazuges zur Ausführung kommt, 
zumal davon die Rede iſt, daß Se. Maj. der König nach Dresden gehen, 
und von dort ſeine Gemahlin abholen will. (Doch behaupten andere 
Nachrichten, daß die Reiſe nach Vraunſchweig nicht ſtaltfinden werde. 
D. Red.) — Daß Se. Maj. der König den Minifterpräfidenten geftern 
überaus huldvoll empfangen hat, habe ich bereits gemeldet; Hr. v. Man⸗ 
teuffel fol die Aufgabe, die ihn nach Paris geführt hat, zur vollen Zufrie⸗ 
denheit des Königs gelöſt haben. Nach der geſtrigen Tafel hat Se. Maj. 
noch lange gearbeitet, und namentlid) viel geſchrieben. Um d; Uhr Abends 
fuhr Allerhöchſtderſelbe, von dem Präſidenten v. Kleiſt und dem Fluͤgel⸗ 
adjutanten, Grafen v. d. Gröben begleitet, nach Potsdam, hielt dort heute 
Vormittag eine Truppenvorſtellung ab und nahm alsdann verſchiedene 
Vorträge entgegen. Nachmittags empfing Se. Maj. den Beſuch des Her⸗ 
zogs von Altenburg, der Mittags aus Dresden hier ankam und gleich 
darauf nach Potsdam ſich begab. Wie ich Höre, will Se. Hoh. zum 
Generalmajor befördert, ſich beim Könige melden. — Ihre Maj. die 
Königin iſt nach den hier eingegangenen Nachrichten geſtern Nachmittag 
2 Uhr im beſten Wohlſein am Dresdener Hofe eingetroffen. — Heut 
Nachmittag fand in Arnim's Hotel das dem Miniſterpräſidenten zu Ehren 
vom Herrenhauſe veranſtaltete Feſtmahl ſtatt. Die Kabigetsmitglieder 
ſollen der an fie ergangenen Einladung ſammilich gefolgt und bei Tafel 
Hrn. v. Manteuffels Verdienſte um Preußen glänzend geprieſen worden 
fein. — Oer Verein der Zöglinge des k. Gewerbeinſtituts „die Hütte,“ 
hat für fein 10. Stiftungsfeft folgende Feſtordnung aufgeſtellt: Die Feſt⸗ 
genoſſen fahren am Sonnabend vor Pfingſten nach Halberſtadt und keh⸗ 
ren dort im Holel Royal ein. Tags darauf findet dort das große Feſt⸗ 
mahl ſtatt, und am folgenden Tage begiebt ſich die ganze Feſtverſammlung 
nach dem 4 Meilen von Halberſtadt entfernten Alexisbade, wo die Ge⸗ 
ſangvorträge, die theatraliſchen Vorſtellungen 2 1 0 Ausführung kommen. 
Die nächſten Tage ſind neben der Gründung eines allgemeinen deutſchen 
Ingenieurvereins zu Ausflügen nach den ſchönſten Punkten des Harzes 
beftimmt, und am 15. Mai kreten die Zöglinge des Gewerbeinſtituts die 
Rückreiſe nach Berlin an. 

Der General v. Peucker, Gen.⸗Inſpekteur des Militäterziehungs- 
und Bildungsweſens, iſt heute Morgen zur Inſpizirung der ſchleſiſchen 
Militär -Bildungsanſtalten nach Breslau abgereiſt, wird aber ſchon in 
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nächſter Woche hier zurückerwartet. Der Generalmajor Encke geht morgen 


zur Muſterung nach Schweidnitz. — Dem in verſchiedene Blätter über⸗ 
gegangenen Gerüchte, daß der Staatsanwalt Nörner zum Geh. Kabinets⸗ 
rath deſignirt ſei, wird aus ganz zuverläſſiger Quelle widerſprochen. — 
Schon wieder iſt bei uns ein ſcheußlicher Raubmord vorgekommen. Am 
Sonntage iſt die bei dem Geh. Baurath Anders im Dienſt ſtehende un⸗ 
verehelichte Wilhelmine Bunge, aus Bellinchen gebürtig, während der 
Abweſenheit ihres Dienſtherrn ermordet worden. Des Mordes ſind zwei 
Männer verdächtigt die mittelſt Nachſchlüſſels in die Wohnung gedrun⸗ 
gen ſind und geldwerthe Papiere, Sparkaſſenbücher ꝛc. geraubt haben. Wie 
groß der Raub, kann jetzt noch gar nicht überſehen werden, da der Ge⸗ 
heimrath Anders noch nicht zurück iſt. Die Mörder haben am Ort des 
Verbrechens zwei Uniformen zurückgelaſſen, wie ſie die Schutzmänner und 
Gerichtsdiener zu tragen pflegen. Die Polizeibehörde, welche ſo eben das 
Publikum durch Bekanntmachungen an den Säulen von dieſem Verbre⸗ 
chen Kenntniß giebt, hat auf die Entdeckung 100 Thlr. Belohnung aus⸗ 
geſetzt. Die Ermordete, die erſt 22 Jahr alt iſt, iſt mit den Händen er- 
droſſelt worden. 

— [Preßverurtheilung.] Das 31. Heft der hiſtoriſch -poli« 
tiſchen Blätter von Philipps und Görres, welche unter Redaktion des 
Letztern in München erſcheinen, enthält unter der Ueberſchrift: „Zeitläufte“, 
einen kirchlich-politiſchen Artikel, der die öſterreichiſche und preußiſche Po⸗ 
litik in der orientaliſchen Frage beleuchtet, und zwar in einer die preu⸗ 
ßiſche Regierung verhoͤhnenden und ſchmähenden Weiſe. Die Staatsan- 
waltſchaft fand hierin den Thatbeſtand des $. 101 des Strafgeſetzes und 
ſtellte, da in der hieſigen Buchhandlung von Schneider mehrere &rem- 
plare dieſer Schrift in Beſchlag genommen worden waren, auf Grund 
des $. 50 des Preßgeſetzes den Antrag auf Vernichtung der qu. Schrift, 
der denn auch in der geſtrigen Sitzung der 4. Deputation des Kriminal- 
gerichts angenommen wurde. 

— [Für das Trouſſeau] Ihrer K. Hoheit der Prinzeſſin 
Louiſe ſind bereits die Beſtellungen bei Berliner Geſchäftsleuten erfolgt. 
Es ſoll ein ſehr reichhaltiges werden, da die meiſten Gegenſtände in der 
Zahl von 12 Dutzenden zur Ausführung aufgegeben worden find. Das 
— Wi alle Gegenſtände, welche zum perſönlichen und bejon- 
beſonders toſt ar hergeben on DE AED Wie 
werthvolle Spitzen und Stickereien dazu verwandt. ” 

— [Diakoniffenanftalten.] Die von dem Paſtor Fliedner 
in das Leben gerufene Diakoniſſenanſtalt in Kaiſerswerth zählt gegen⸗ 
wärtig 220 Diakoniſſinnen und Probeſchweſtern, von denen 160 in 51 
auswärtigen Kranken-, Armen- und Waiſenhäuſern und in Gemeinden 
thätig ſind. Außer den vielen Diakoniſſenanſtalten am Rhein und in 
Weſtfalen find mit ihrer Hülfe Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer in Berlin, Kö⸗ 
nigsberg, Breslau und Stettin gegründet worden, wo noch einige ihrer 
Schweſtern ſtationirt find. 740 Lehrerinnen für Kleinkinder⸗, Elementar- 
und Induſtrieſchulen, Bonnen und Gouvernanten haben bereits in dem 
mit der Anſtalt in Kaiſerswerth verbundenen Lehrerinnen - Seminar ihre 
Ausbildung erhalten. Unter dem Namen „Feierabendhaus“ iſt auch mit 
der Diakoniſſenanſtalt in Kaiſerswerth ſeit Kurzem ein Hoſpital verbun⸗ 
den, wo kranke und invalide gewordene Diakoniſſen Aufnahme finden. 
Zur Begründung des Letzteren hat Se. Maj. der König 15,000 Thlr. zu 
ſchenken geruht. 


Danzig, 21. April. [Marine.] Der k. Schooner „Frauenlob“ iſt 
vorgeſtern Abend in unſern Hafen eingelaufen. Das Schiff liegt jetzt zur 
weiteren Ausrüſtung an der Marinewerfte. — Sonnabend, den 19., iſt 
auch das königliche Poſt⸗Dampfſchiff „Preußiſcher Adler“ von Stettin 
hler eingetroffen, und wird nunmehr zur Reparatur in das Dock gebracht. 
(D. D.) 

TT Glogau, 23. April. [Kommunales; Guſtav-Adolf⸗ 
Stiftung; Adreßbuch.] In der am 21. d. M. ſtattgehabten Sitzung 
der Stadtverordneten kam der von dem Magiſtrat proponirte Ankauf 
des am Ringe dicht neben dem Rathhauſe belegenen Hauſes zu wieder⸗ 
holter Verhandlung. Das vernachläſſigte, in ſeiner Fakade gegen dle 
des Rathhauſes weit zurückſtehende, altersgraue Gebäude beleidigt in der 
That den Schoͤnheitsſinn, während das Rathhaus, falls es, wie projek⸗ 
tirt, um den zu gewinnenden Platz vergrößert würde, allerdings einen 
impoſanten Anblick geben müßte, und es erſcheint eben ſo wichtig, die 
ſich bietende Kaufgelegenheit wahrzunehmen, da bei einem Ankauf des 
Grundſtücks durch einen Privaten der zwiſchen dem Rathhauſe und dem 
betreffenden Haufe liegende ſchmutzige Platz nie würde befeitigt werden 
konnen. Vorzüglich wünſchenswerth muß jedoch der Kauf deshalb er⸗ 
ſcheinen, weil nur durch ihn die längſt als Bedürfniß anerkannte Erwei⸗ 
terung der Lokale ſtädtiſcher und gerichtlicher Behörden ohne Unterbrechung 
der Verbindung mit den bisher inne gehabten Räumlichkeiten hergeſtellt 
werden könnte. Die Verſammlung blieb indeß nach langer Debatte bei 
ihrem erſten ablehnenden Beſchluſſe. Sie führte beſonders an, daß die 
Etats der Kämmereiverwaltung durch außerordentliche Ausgaben, wie 
3. B. die Baukoſten für den Zerbauer Oderdamm von 20,000 Thlrn. 
ſchon ſehr belaſtet worden ſelen, daß der Armenetat ſich jährlich ſtei⸗ 
gere, daß zum Ausbau des anzukaufenden Grundſtücks 24,000 Thlr. 
nöthig ſeien, und daß die immer ſteigende Verarmung des kleinen Hand- 
werkerſtandes, der zuletzt nur an Kommunalmitteln einen Rückhalt habe, 
das Hauptaugenmerk bei allen größeren Finanzfragen bleibe. Der letztere 


Grund beruht, wie wir anerkennen müſſen, leider auf der in allen Städ⸗ 


ten bemerkten traurigen Wahrheit, daß das Handwerk ohne Betriebs ⸗ 
kapual ſeinen goldenen Boden verloren hat, und die Noth der ſogenannten 
kleinen Meiſter ungleich drückender iſt, als der Tagearbeiter. — Eine 
andere Magiſtratsvorlage, eine größere Kontrole der Gasanſtalt bezwek⸗ 


kend, wurde einer gemiſchten Kommiſſion überwieſen, — Wie man aus 
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von etwa dreizehnhundert Kranken und ähnlichen Pfleglingen eingerichtet 
find. Das „Franziskus ⸗Hosſpital“ zu St. Mauritz, für deſſen Her⸗ 
ſtellung eine in Münſter veranftaltete Hauskollekte den anſehnlichen Geld 
betrag von 6820 Rthlr. ergeben hat, wird zur Aufnahme von 150 bis 
200 Betten eingerichtet. Solcher Anſtalten ſind gegenwärtig noch viele 
neue, 5 in Städten, A in Dörfern, im Bau begriffen. Die Mittel zur 
Erbauung und Einrichtung der jetzt bereits ins Leben gerufenen 32 An 
ſtalten; ſoweit letztere nicht durch einzelne Begüterte begründet worden, 
find durch freiwillige Beiträge an Geld, Materialien, Wäſche u. ſ. w., 
und zum Theil auch durch Unterſtützung aus Kommunalmitteln zuſammen 
gebracht worden. — Durch ähnliche Beiträge, auch wohl unter Zutritt 
der Armenfonds, werden die Anſtalten auch unterhalten. Die Pflege der 
Kranken und Hülfloſen erfolgt in dieſen Anſtalten ohne Unterſchied des 
konfeſſionellen Bekenntmiſſes und ſteht überall unter Leitung der Geſell ⸗ 
ſchaft der „barmherzigen Schweſtern“ oder ähnlicher. religiöjer Genoſſen⸗ 
ſchaften. (P. C) 0 In 5 5 

Oeſterreich. Wien, 22. Aptil. (Intoleranz; die Am- 
neſtie.] Es geſchah ſeiner Zeit des Ankaufs von Grundbeſiß durch zwei 
Proteſtanten in der Gegend von Bogen und Meran Erwähnung, ſo wie 
der Gegenbeſtrebungen einer bekannten Partei. Daß die Regierung dem 
Anrxauf Feinertei Diuberulp in ben Wet legle, ber Kauſakt anſtanoslos 
den gerichtlichen Büchern einverleibt wurde und dadurch ſeine unumſtöß⸗ 
liche Gültigkeit erlangte, wurde ebenfalls berichtet, und glaubte man da- 
mit die Sache abgethan. Sehr unangenehm mußte es daher überraſchen, 
nun zu vernehmen, daß jene Ankäufe von den Episkopaten zu Trient und 
Brixen als Gelegenheit benußt wurden, eine Vorſtellung und Bitte an 
die kaiſ. Regierung zu richten, in welcher man, unter Anderm wegen der 
„Aufregung,“ 3 jene Anſäſſigmachung unter der Bevölkerung her⸗ 
vorgerufen haben ſoll, und unter Hinweis auf die zu gleichem Zwecke im 
Jahr 1848 zu Stande gebrachte Riefenpetition unfeligen Andenkens, nichts 
weniger wünſcht, als die Aufhebung aler jener geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, welche Akatholiken die Erwerbung von Grundbeſitz in Tirol möglich 
machen. Zum charakteriftiichen Gegenſatze jener Siegeszuverſicht, mit 
— eine kleine Ultrapartei dem Ergebniſſe jener biſchoͤflichen Vorſtel⸗ 
lung entgegenſieht, wird darauf hinzuweiſen fein, daß im verfloſſenen 
Jahre, gerade zur ſelben Zeit, in welcher jene angefochtenen Ankäufe in 
Südtirol geſchloſſen wurden, dieſelbe Regierung, an welche jetzt jenes 
intolerante Anfinnen geſtellt wird, das Zink- und Meſſingwerk Achenrain 
bel Rettenberg an den Ritter v. Neufeld verkaufte, der auch das zwei ⸗ 
felhafte Unglück hat, Proteſtant zu ſein. Bezüglich einer Aufregung unter 
der Bevölkerung über dieſen Ankauf konnte nichts weiter wahrgenommen 
werden, als daß die geſammte Arbeiterſchaft dem akatholiſchen neuen 
Beſitzer in feſtlichem Aufzuge huldigte, und ſich in der Hoffnung auf ein⸗ 
trägliche Arbeit erfreute. Vor wenigen Wochen iſt Achenrain in den Be- 
fig einer preußiſchen Geſellſchaft, wieder lauter Proteſtanten, übergegan- 
gen, und auch diesmal weiß Niemand von Aufregung oder Unzufrieden ⸗ 
heit unter den gutkatholiſchen Nachbarn zu berichten. — Dem Marſchall 
Radetzky ift die Vollmacht ertheilt worden, allen lombardiſchen Flücht⸗ 
lingen gegen eine Loyalitatserklärung die Rückkehr in die öſterreichiſchen 
Staaten zu geſtatten und ſie in den Genuß der ſequeſtrirten Güter zu 
ſetzen; ausgenommen von dieſer Maaßregel find nur die Grafen Borro⸗ 
meo und Gafati, dann der Marquis Raymondi. (A. 3.) 


eſſen. Kaſſel, 22. April. (Papiergeld. ] Die „Kaſſ. 3.“ 
au dr Verordnung vom 10. April 1856, eren dee Sele 
der Zahlungen mit fremdem Papiergelde in der Herrſchaft Schmalkalden. 
Die Verordnung vom 6. Dezember v. J., das Verbot der Zahlungen mit 
ſtemdem Papiergelde unter zehn Thaler betreffend wird dadurch für die 
Herrſchaft Schmalkalden, in Beziehung auf das Paplergeld des Konig ⸗ 
reichs Preußen, des Großherzogthums Sachſen - Weimar -Eiſenach, des 
Herzoglhums Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und des Herzogthums Sachſen⸗ 
Meiningen außer Anwendung geſetzt. 8 50 

Darmſtadt, 22. April. [Bevölkerung.] Wie andere kleine 
und-Mittelfiaaten Beutſchlands, hat auch unſer Großherzogthum ſen den 
letzten drei Jahren eine bedeutende Verminderung der Bevölkerung erfah. 
ren, in Folge der Auswanderung, welche ihren Höhenpunft im 3. 1854 
erreichte. Der Unterfehieb zwiſchen den Zollvereinszählungen von 1852 
und 1855 beträgt beinahe 18,000 Seelen zum Nachtheil der leßteren. 
In abgerundeten Summen verthellt ſich dieſe Zahl mit 10,000 Menſchen 

auf Oberheſſen, 7000 auf Starkenburg und 1000 auf Rheinheſſen. (S. M.) 


Reuß. Gera, 21. April. [Beſchränkung des Perſonen 
verkehrs mit Rußland.] Zufolge einer Miniſterialbekanntmachung 
der fürſtl. Staatsregierung iſt nach amtlicher Mittheilung der kaiſerl. 
ruſſiſchen Geſandtſchaft der Befehl zugegangen, unter keinem Vorwande 
Paſſe von Handwerkern und Arbeitern nach geußland zu viſiren. Dieſer 
Befehl erleidet nur dann eine Aus nahme, wenn in dem der kaiſerl. Ge⸗ 


| gierung ausgewirkt hat. 


— — — — oz 


Bemerkung enthalten ift, daß der Rei⸗ 


welche ſich als verantwortlich für ihn erklärt hat, von der ruſſiſchen Re ⸗ 


ariegsſchauplat. 


Krin n. 
Uueber einen Beſuch der Oberbefehlshaber der alliirten Truppen im 
ruſſiſchen Lager berichtet der ruſſiſche General⸗Adiutant Lüders aus der 


menkunft mit den Oberkommandirenden der fremden Truppen flatt. Um 


Mittag traf ich mit meiner Suite bei der ſteinernen Brücke an der Tſcher⸗ 
naja ein, wo mir der franzöſiſche General Mac Mahon entgegenfam; | 


von der Brücke aus waren zu beiden Seiten des Weges zwei Batalllons 
Zuaven mit Muſik aufgeſtellt, welche vor mir präſentirten; zu gleicher 
Zeit wurde von den Batterien auf dem Fedjuchinberge ſalutirt; hierauf 
kam mir der Marſchall Peliſſier mit großem Gefolge entgegen und ſo⸗ 
dann die Generale Lamarmora und Codrington, gleichfalls mit ihrem 
beiderſeitigen Stab. Nach den üblichen Begrüßungen und gegenſeitiger 
Vorſtellung unſerer und der fremden Generale lud ich die letzteren in das 
Lager der Il, Divifion auf dem Mackenzieberge ein, wohin ſie ſich zu 
Pferde begaben. Bei der Annäherung an unſere Vorpoſten wurden von 
unſeren auf dem Mackenzieberge aufgeſtellten Batterien die entſprechenden 
Salutſchüſſe abgefeuert. Vor dem Zelle des Diviſtonsſtabes wurde für 
die Oberkommandirenden als Ehrenwache elne Kompagnie mit der 
Fahne des Regiments Selenga aufgestellt. Nachdem wir hier 
ausgeruht hatten, begaben wir uns zur 11. Diviſſon, welche uns unter 
Gewehr in Dioiſionskolonnen erwartete. Den Empfang und die militä- 
riſche Ehrenbezeugung nahm Marſchall Peliſſier entgegen. Nachdem wir 
um die Truppen herumgeritten waren, führten ſie diviſionsweiſe einen 
Parademarſch aus; die Haltung, Kleidung, und beſonders der Schritt 
der Leute gefielen den Fremden aus nehmend; hierauf lud ich die Ober⸗ 
kommandirenden zur Mittagstafel in ein anderes dazu hergerichtetes Zelt; 
außer ihnen nahmen noch viele Generale, Stabs⸗ und Oberoffiziere der 
verbündeten Truppen an dieſer Tafel Theil. Nachdem ich den Toaſt zu 


Ehren des Kaiſers der Franzoſen, der Königin Victoria und des Königs 
Peliſſier den Toaſt auf 


von Sardinien ausgebracht, brachte Marſchall P der 
Ne e des Kaifers und der Armee Sr. Majeftät aus. In langer 

ede drückte er dabei feine Verehrung vor St. Majeſtät und feine leb⸗ 
hafte Sympathie für unfere Truppen aus; er bal mich, eigens zur Kennt⸗ 
niß Sr. Maieltät zu bringen, daß alle von ihm geſprochenen Worte aus 
der Tiefe des Herzens kamen. — In unſerem Lager befanden ſich den 
ganzen Tag über große Maſſen von Soldaten verſchiedener Grade aus 
den verbündeten Armeen. Im Allgemeinen war das Feſt von beiden Sei⸗ 
ten ein ſehr herzliches. 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. April. ievertage und Sieg; die Oppofittom] 
rg iſt ein medifches Ding. Während ſie dem Weiſen den Rücken dreht, 
a 


cht fie, dem Zölpel zu. Der arme Lord John erleidet mit feinen Unterrichts» | 
reſolutionen die ſchmählichſte Niederlage, und Spooner erkampft mit feiner | 


Anti⸗Maynooth⸗Motion einen, wenn auch nicht glänzenden Sieg. Allerdings 
gebrauchen wir Lob oder Tadel hier nur im „parlamentariſchen“ Sinne. Die 
Weisheit Lord John Ruſſell's iſt nicht weit her, und ein Zölpel iſt 
renwerthe Spooner gerade nicht; aber wenn jener mit ſeinen Plänen etwas 
in die Zukunft vorausgeeilt iſt, geht dieſer Bigot mit ſeinem alten Kopfe, in 
dem nur Eine 
ſeitdem ihm 1852 Disraeli den Glauben an die Kornzölle eskamotirt 
zehnmal weiter in die Vergangenheit zurück. Beide Fragen, die Unterrichts 
angelegenheit und die Mapnoothumterltäpung, haben gemeinfam, daß fie nicht 
ſolche Kardinalpunkte find, an denen ſich hier in England die Böcke von den 
Schafen, die Anhänger des Fortſchrittes von dem ſtabilen Elemente der Be⸗ 
völkerung, der Konſervatide von dem Liberalen unterſcheiden laßt. Gegen 
eine eingreifendere Theilnahme des Staates und der Gemeinden am Volks⸗ 
unterricht wehren ſich neben den hochkirchlichen Torys, die neben den Beam ⸗ 
ten der Kirche allein den Unterricht vindiziren wollen, noch die ſonſt politiſch 
und religids freidenkenden Diſſenters, die Vertreter des Voluntaryſyſtems. 
Mancheſter iſt die Hauptſtadt dieſer Richtung, ſo daß die Cottonlords hierin 
mit den Landlords übereinitimmen.. Bei der ſo oft zum Stein des Anſtoßes 
der Parlamentskandidaten gewordenen Maynoothunterſtützung ſteht die Sache 
eben fo. Dieſes katholiſche Prieſterſeminar it Spooner und einen ultra⸗ 
proteſtantiſchen Freunden deshalb ein unwürdiger Gegenſtand für öffentliche 
Geldbewilligung, weil katholiſche Prieſter dort erzogen werden. Bright, 
Miall und ihre Genoſſen find gegen dieſe Bewilligung, weil ‚fie auch für 
die Kirche den Grundfaß der Freiwilligkeit feſthalten. Rach ihnen ſoll der 
Staat weder für Kirche noch Schule einen Pfennig hergeben. Es hieße Kohlen 
nach Neweaſtle tragen, wollte ich hier auseinander ſetzen, weshalb man, trotz 
der Ueberzeugung, daß Kirche und Staat getrennt ſein ſollten, gerade in 
Irland das von Robert Peel fixirte Verhältniß des Staates zum Maynooth⸗ 
Kollegium befteben laſſen muß. So lange ſich dort eine Episkopalkirche ohne 
Kirchengaͤnger im Befipe des katholiſchen Kirchenvermögens befindet, thut der 
Staat nur feine Schuldigkeit, wenn er die Erziehungsanſtalten für die Geist⸗ 
lichkeit der großen Mehrzahl der Bevölkerung unkerſtützt. Man muß den 
Liberalen, welche gegen die Maynooth⸗Bewilligung ind, die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, daß ſie ebenſo gegen andere: 
presbyterianiſche Kirchen- und Unterrichtsanſtalten, 
Vorwürfe kann man fie nicht freiſprechen, daß fie ihr 


ſtimmen; aber von dem 
zu Tode reiten 


‚ Abftimmung iſt die Sache jedoch keineswegs 
ebenen ferneren — — ’ 
feit Anfang der Seſſion ſchwanger geht, 1 | 
zu entziehen wien. Uebrigens fjtdie Oppoſſtion in den leßten Tagen 
rührig. Der „Morn. Seralt nimmt das Irish bowl über Jurückſetzung der 
84 auf; der Carltonklub hat ein paar irische Wahlflecken um ſchweres 
eld gekauft, und die „Morn. Post“ ſchreibt als Paroli drotend das Nene 
Menue Thekel, Parlaments aufloſung, freilich zunächſt nur in die Luft. (R. 3.) 
m [Mordanfall] Die Umgegend von Leiceſter⸗ſqugre, die ſtark von 
. bevölkert ift, würde heute durch einen W und blutigen 
ordanfall in Aufregung verſeßt. M chrere Italiener nämld 
Gaſthauſe beiſammen ſaßen, wurden bon einem ibrer Landsleute und Ger 
noſſen, einem gewiſſen Toſchini, mörderiſch mit dem Dolche angefallen, und 
einige von ihnen ſchwer, einer ſogar lebens erährlich zorg Der Thäter, 
der ein Menſch von Bildung ſein fol, u aus Noth Aufwärterdienſte in 
einem Hotel verſah, entkam, bevor die Polizei erſchien. Man ft feiner noch 
nicht habhaft geworden. Was ihn zu feiner wahnfinnigen That vermochte, 
iſt bis jetzt ein Räthſel, da alle Zeugen derſichern, er ſei in keiner Weiſe 
gereizt worden. g 


mit der Spooner ſchon wieder 


—— — 


Krimm unter dem 14. d. M. Folgendes: „Geſtern fand meine Zuſam⸗ 


der eh⸗ 


dee, „das proteſtantiſche Reich England“, noch. Ak a ! 
at, | 


Unterſtüzungen, z. B. für 
. 
und die Hecken und Gräben der Wirklichteit nicht ſehen. Mit der neulichen 
entſchieden, und man wird ſich 
wobl. durch eine tattiſche Bewegung 
ſcht 


ch, die in einem 


z London, 22. April. [Parlament.] Im Oberhauſe ward ge⸗ 
ſtern die Church Discipline Bill verworfen. Im Unterhauſe drangen 


nnen. Dieſes ück erklärt, daß der Emigrirte, um wieder 
8 Seen a eder die Erlnuhnip nach 
muß, nach der Lombardei 


ſolches Arrangement e zu 
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legen? { 2 
1. . e Unterthanen Güter im Werthe don ſechs Millio 

. St. beſitzen. 0 
ate dem Turiner Kabinet daraus ein Verbrechen machen. 


Frankreich. 

Paris, 21. April. an n Paris 
eine Hafenſtadt.] Die Regierung beabſichtigt, einen Kredit von vier“ 
zehn Mill. von den Kammern zu verlangen, um die Intereſſen der Eifer“ 
bahnen zu decken, welche die Garantie des Staates erhalten haben und 
jene noch nicht aus eigenen Mitteln beſtteiten Fönhen. Der Grand Centre 
hat ein Geſchäft gemacht, das große Senjation in der induſtriellen Welt 
hervorruft. Die Leiter dieſer Geſellſchaft haben von der Regierung die 
Erxlaubniß ethalten, die Eiſenbahnſchienen für ihren Bedarf zollfrei na 
Frankreich zu bringen, weil, wie fie angaben, die inländiſchen Fabriken 
nicht genug und nicht ſchnell genug anfertigen können. Sie haben außer“ 
dem mit den franzöſiſchen Fabriken Kontrakte abgeſchloſſen, welche dieſe 
ihnen gegenüber binden. Da ihre Erdarbeiten aber noch lange nicht fertig 
ſind, haben fie die vortrefflichen belgiſchen (auch preußiſchen) Schienen 
an andere Geſellſchaften verkauft, und zwar zu einem Preiſe, als ob fie 
verzollt worden waren. — Was wir Ihnen pon der Vorliebe des Kaiſe 
für die Idee, aus Paris eine Hafenſtadt zu machen, geſchrieben haben, 
wird nun beſtätigt. Bereits ſind die Meſſungen im Departement der Sein 
Inferieure vor ſich gegangen, und der Koſtenanſchlag beläuft ſich au 
vierhundert Mill. Dieſe Summe ſchreckte Napoleon III. keinen Augen“ 


4 
and 


blick zurück. ‚ N 
lie Rede Montalemberſs, Prinz Jerome; Subjfrip 
tion m den a ah Ao 97900 eute alle die 
Rede, die der Graf v. Montalembert im geſetzgebenden Körper ae eee 
jedoch ohne Bemerkungen und Betrachtungen, da die ftanzöſiſche Preſſe 
bekanntlich über die Sitzungen des geſetzgebenden Korpers nicht das er 


2 
2. 
. 
— 
o 
> 
— 
© 
—. 
ne 
* 
o 
2 
2 
& 
2 
2 
© 
2 
2 
& 
2 
2 
2 
[>>] 
— 
S 
© 
= 
oO 
o 
— 
Fa) 
* 
=: 
2 
a 
* 
en 
z 
=" 
E 
E 
©‘ 
= 
222 
1 
o 
= 


die Rede Mona 
bleiben. Der „Mo- 


zu ſein bei der Verfälſchung des allgemeinen Stimmrechts, auf das fi 
die Regierung Louis Napoleon's und feine ganze Dynaſtie fügt. — Prinz 
Jerome wohnte geſtern einer Vorſtellung der „Medea“ im Thedtt? 
| Italien, bei. Seine Geſundheit ift wieder ganz hergefteilt, aber ex feht 
noch ſehr bleich und abgezehrt aus. — Dank der Thätigkeit der Kommi 
ſare, macht die Sous ſubſkription zu Gunflen des kaiserlichen Prinzen 
große Fortſchritte. (K. 3.) g 
| — [Die inneren Verhältniſſe Spaniens.] Der Pariſet 
Korreſpondent der „Köln. Zeitung“ berichtel unterm 19. April: Es wal 
die Rede davon, daß die franzöſiſche Regierung die Abſicht habe, noch 
genfalls in Spanien zu interveniren. Dieſe Interventionsgelüſte trel 
heute zum erſten Male in einem Artikel eines Regierungsjournals Al 1 
hervor. Der „Conſtitulionnel“ nämlich entwirft in einem von dem 
daktlonsſekretär unterſchriebenen Artikel ein höchſt trauriges Bild von der 
unglücklichen Spanien. Der Aufſtand von Valencia, die Reiſe Eſpat 
tero's, die Zwietracht unter den Mitgliedern der Cortes, die ſchlecht de” 
ſteckte Feindſchaft Eſpartero's und O Donnell's, die heftige Polemik de. 
Preſſe — Alles das weiſſagt, dem „Conſtitutionnel“ zufolge, neu 
Kataſtrophen. Der „Conſtituktonnel“ giebt eine weitere Darſtellung de 
letzten Ereigniſſe, um zu beweiſen, daß Spanien am Vorabende ein 
Kriſis ſtehe, die Europa nicht gleichgültig laſſen dürfe. Das offisial® 
Blatt wünſcht nicht, daß eine fremde Gewalt in Spanien bur f 
aber es ſiehl, daß die dortige Monarchie vernichtet, daß das könig. 
Prärogaliv nur nominell ſel; und der „Conſtitutionnel“ fragt, ob ma 
die Republik proklamiren wolle. Dieſe Frage Brantivorlet das halbam, 
che Blatt dadurch, daß ec zu beweiſen ſucht, daß Eſparterd mit den 
Rothen unter einer Decke ſtecke, daß derſelbe emweder Praſident £ 
Republik, oder Diktator von Spanien werden wolle, und daß Fran 
reichs ganze Aufmerkſamkelt auf das Enſemble der Symplome, die ſic 
an der Grenze Spaniens kund geben, gerichtet ſein müſſe. 80. 


„Conſtitutionnel“ beſonders große Beſorgniſſe einftöͤßt, iſt die 8 
ſchaft Eſpartero's und O Donnelb's, von denen ſich der Erſtere auf di 
Nationalgarde, der Letztere auf die Armee ftüge, Nicht ohne Bedeutun 
find die Bemerkungen, mit denen der „Conſtitutionnel“ feinen Ange! 
gegen Spanien ſchlleßt. „Es iſt Zeil“ — ſagt er —, „daß die Be 
e bald 


| ie pe pan, 

tero und O Donnell eine Ehren flicht, keine Zweſfel über ihre Geſiunn 
en n en en jede 

9 15 N fürſten “ 


„ Die Stellung der Pforte und die Donaufd 
thämer.] . ‚gut 1 5 1270 ai Be 
0 en den ihrer weſtmächlichen Freunde Schuß zu ha 
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ftemd find, zu orientiren. Es iſt Charles Baudin, gegenwärtig die Seele 


in der ſpäten Abendſtunde in Lumpen gehüllte Kinder in den Ecken der 


berechtigt ſollen diejenigen 


la's aus Valencia, welche meldet, daß die geſtern 


Krücken wegwerfen und den Verſuch machen, auf eigenen Beinen zu 

ſtehen, und ſofort wirft man ihm Undank und Schlimmeres vor. Ali 
Paſcha iſt ſo gut als ein Rebell. Orloff ſieht ihn über die Achſeln an, 

ſagt mir Jemand, aber Walewskl ſieht ihn gar nicht an. Man hat hier 

die Nachricht erhalten, der große Rath in Konſtantinopel habe die Hos⸗ 
podaren der Moldau und Walachei ihrer Funktionen entſetzt (2) und 
einen proviſoriſchen Regenten, einen ſogenannten Kaimakan, eingefi 
der Namens der Pforte mit der Organifationstommiffion das künftige 
Wohl des Landes beſtellen fol. Vielleicht hat man es in Konſtantino⸗ 
pel damit nicht böfe gemeint, vielleicht hat man Frankreich und England 
nur einen Dienſt gegen Oeſterreich zu erweiſen geglaubt. Ja, man war 
auf den erſten Eindruck der Nachricht nahe daran, zu glauben, der große 
Rath hade auf Inſpiration der Weſtmächte gehandelt. Ich kann aber ver⸗ 
ſichern, daß det Beſchluß dieſen fo unerwartet gekommen iſt, wie jedem 
Andern, daß man hier die Sache offiziell wie eine tadelnswerthe Eigen ⸗ 
mächtigkeir behandelt. Als Ali Paſcha dem Grafen Walewski von der 
ihm zugegangenen Depeſche Kenntniß gab, war dieſer eben im Begriff, Hen. 
v. Thouvenel auf die ſeinerſeits gemachte Meldung zu antworten. Der Em⸗ 
fang des Veziers war kein ſehr freundlicher ungeachtet die Wahlen, die 
man in Konſtantinopel getroffen hat, den Intentionen Frankreichs entſprechen. 
Namentlich war Konſtantin Ghika von Seiten Frankreichs fortwährend als 
der defignirte Kaimakan für die Walachei bezeichnet worden. Dagegen wird 
die gleichzeitig erfolgte Erneuerung eines Mitgliedes der Organſſations⸗ 
kommiſſion nicht den Beifall Frankreichs haben; Safet⸗Effendi gilt für 
einen Mann des alten Syſtems, obſchon er heute Miniſter des Innern iſt, 
er ſcheut die Reformen und iſt in den Fürſtenthümern, wo er ſchon bei 
einer früheren Veranlaſſung, als Bibeceo zum Hospodaren gewählt wurde, 
nicht zur Zufriedenheit fungirt hat. Frankreich hat ihm einen jüngeren 
Diplomaten von großen Fähigkeiten gegenüber geſtellt, der aber Mühe 
haben wird, ſich in den Verhältniffen des Orients, die ihm vollkommen 


der Legation in London, die rechte Hand Perſigny's. (B. B. 3.) 
Straßburg, 21. April. [Rheinzollermäßigung.] Ein 
wichtiges Anliegen, welches den Handel in dieſem Augenblicke beſchäf⸗ 
ligt, iſt die noch immer ſchwebende Frage über die Rheinzollermäßigung. 
Frankreich hat in dieſer Beziehung eben ſo viel Intereſſe, dieſelbe einer 
baldigen Löſung entgegen zu führen, als Alles, was die Freiheit des 
Donauhandels betrifft. Preußen, Bayern und Baden haben ſchon längſt 
die Nolhwendigkeit erkannt, Zugeſtändniſſe zu gewähren, und es hängt 
letzt von einigen Staaten des Mittelrheines ab, nachzugeben, wenn der 
e e Tranſithandel nicht gänzlich vom Rheine abge 
andt werden ſoll. Vielleicht wäre es zweckmäßig, wenn ſämmtliche 
theiniſche Handelskammern ſich in Bezug auf gemeinſchaftliche Schritte 
mit einander verſtändigten. (K. Z.) 


Schwei z. 


Bern, 16. April. [Sittliche Zuſtände.] Die „A. A. Z.“ schreibt. 
Die Armenverhaltniſſe im Kanton Bern geſtalten ſich immer trauriger, 
ſeit die obligatoriſche Unterſtützungspflicht der Gemeinden aufgehoben 
iſt. Der Amtsbezirk Schwarzenburg befindet ſich in dieſer Beziehung in 
einem jo troſtloſen Zuſtande, daß der Regierungsrath einen beſonderen 

ten aufſtellen mußte, mit dem Auftrag, die Verhältniſſe in dieſem 
Landesthell genau kennen zu lernen, und Vorſchläge zu bringen, wie der» 
ſelbe vom völligen Untergange gerettet werden könne, da die wenigen 
Familien, welche dort ein ſchuldenfreies Elgenthum befigen, nicht mehr 
im Stande find, die täglich wachſende Maſſe der Armen zu erhalten. 
Der Hauptgrund der zunehmenden Verarmung liegt in der Arbeits⸗ 
ſcheu, der Luft am herumſtreichenden Vagantenthum, der Auflö⸗ 
ſung der Familienbande und der Erziehung der Kinder zum 
Betteln, ja zum Diebſtahl; denn es iſt konſtatirt, daß z. B. viele 
Eltern in den um Bern gelegenen Dörfern ihre Kinder in die Stadt ſchik 
ten, und ihnen unter Androhung der härteſten Strafen den Befehl ge 
ben, ſo und ſo viel Geld am Abend heimzubringen. Wenn es nun den 
armen Kleinen nicht gelingt, das Gewünſchte zu erbetteln, was iſt na⸗ 
türlicher, als daß fie aus Furcht vor der Strafe zum Stehlen ihre Zu⸗ 
flucht nehmen? Es ift herzzerreißend, wenn man oft im harten Winter 


unter den Häuſern herlaufenden Arkaden kauern ſieht, welche vom Froſt 
erſtarrt weinen und, weil ſo oft abgewieſen, doch den Muth nicht mehr 
haben, die eilig Vorübergehenden um ein Almoſen anzuflehen, wodurch 
fie den Zorn der wartenden Eltern erweichen können. Das zaghafte acht 
jährige Kind benimmt ſich auf ſolche Weife; der in der Schule des Bet- 
telntz ſchon frecher gewordene ältere Knabe ſucht unter ſolchen Umſtänden, 
wo er etwas ſtehlen kann. Die meiſten Verbrecher, die auf dem Schaf⸗ 
ſot ſterben oder unſere Zuchthäuſer füllen, haben jo angefangen. Kom- 
men dann die jungen Anfänger in der Schule des Laſters zum erſtenmal 
in die Gefangenſchaft, dann lernen fie von den älteren Verbrechern, zu 
denen fie während der Unterſuchungshaft geſetzt werden, das Böſe auf 
ſchlaue Weiſe üben und fallen immer tiefer. Der ſchmähliche Zu⸗ 
ſtand unferer Gefangenenhäuſer kommt in jeder Verhandlung der Aſ⸗ 
ſiſen zu Tag; die Behörden kennen ihn, und doch wird feine grund⸗ 
liche Abhülfe geſchafft. Man begnügt ſich gewohnlich mit Beſtrafung der 
Gefangenenwärter, und die mangelhafte Einrichtung bleibt die alte. In 
keiner Stadt der Schweiz iſt das Betteln, beſonders auf Spaziergängen, jo 
arg wie hier, und die Fremden können ſich kaum der zudringlichen Frech⸗ 
heit von großen und kleinen Bettlern erwehren. Es iſt eine Ehrenſache 
der Behörden der Bundesſtadt, daß dieſem Uebelſtand einmal kräftig ab« 
geholfen wird. 
Spanien. 


Madrid, 16. April. [Die Ruhegehaltsfrage; Ruhe zu 


Valencia.] Die Frage wegen der Ruhegehalte der Miniſter hat in der 


geſtrigen Gortesfigung eine Loſung empfangen, die Vielen unerwartet 
kam. Nach dem Artikel 2 des Entwurfs der Kommiſſion ſollten alle Mi⸗ 
niſter, gleichviel, wie lange fie ihren Poſten bekleideten, penſions berech ⸗ 


gt fein. Die Progreſſiſten ſchlugen aber nachſtehende Faſſung des Ar- 


Ulkels vor, die auch, trotz des Widerſtandes der Miniſter und der Ge⸗ 
mäßigten, von der Kammer mit Majorität genehmigt wurde: „Penſions⸗ 
ehemaligen Miniſter fein, die während eines 
Zeitraums von zwei Jahren einen Miniſterpoſten ein Mal oder mehrere 
Male bekleideten, oder die als durch königl. Ordonnanz oder durch die 
Cortes ernannte Beamte funfzehn Dienſtjahre zählen, oder die das Man⸗ 


dat als Abgeordnete oder Senatoren bei drei allgemeinen Wahlen emp ⸗ 
fangen haben. Dieſe Beſtimmung wird alle jene angehen, die fortan 


Räthe der Krone ſein werden, ſo wie jene, die es ſeit 1845 waren, wo 
die Ruhegehalte aller öffentlichen Beamten abgeſchafft wurden.“ Am 
Schluſſe der Sitzung verlas det Miniſter des Innern eine Depeſche Zaba- 
früh um * Uhr be⸗ 
gonnene Rekrutenlooſung um 1 Uhr beendigt worden war, ohne daß ir⸗ 
gen eine Ruheſtörung ſtattfand. Die Mehrheit der neugewählten Gemein⸗ 
derathsmitglieder zu Valencia gehört zur demokratiſchen Partei. 
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3 
1 Jon Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 16. April. [Der Kaifer in Nos kau.] 

Ueber den Aufenthalt Sr. Maj, des Raifers in Moskau find hier wie⸗ 


derum nähere Nachrichten eingetroffer. Am Tage der Ankunft in der 
alten Hauptſtadt Rußlands begab ſich der Kaiſer aus dem großen Schloſſe 


des Kreml, wo er abgeſtiegen war, nach der Marlä⸗Himmelfahrt⸗Kathe 


drale, und wurde am Eingange derſelben, wie es Sitte, von dem Metro⸗ 
politen von Moskau und Kolomna mit einer Rede begrüßt. Der Metro- 
polit ſprach zum Kaiſer in kurzen, aber bedeutungsvollen Worten, und 
ſagte unter Anderem Folgendes: „Deine gerechte Sache und Dein Muth 
ließen Dich den Krieg verfolgen; aber Deine Liebe zur Menſchheit hat 
auch den vorgeſchlagenen Frieden nicht zurückgewieſen. Die Feinde ſieg 


ten nicht über Rußland; aber Du fiegteft über die Feindſeligkeit. Das 


Vaterland iſt Dir dankbar, und die fremden Völker laſſen Dir die Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren, und ſie werden gegen Dich noch gerechter ſein, 
wenn die Leidenſchaften erſt beſchwichtigt find. u. ſ. w.“ Aus der Kathe ⸗ 


drale verfügte ſich der Kaiſer, unter Vortritt des Metropoliten und der ge» 


ſammten Geiſtlichkeit, nach dem Tſchudow⸗Kloſter, wo er vor den Re⸗ 
liqulen des St. Alerius ſeine Andacht verrichtete. Ein folcher feierlicher 


Empfang des Kaiſers iſt in ganz Rußland üblich, charakteriſirt jedoch die 


Moskauer, die Bewohner der „heiligen Welßen Stadt“ am beſten. Ich 
brauche wohl kaum zu erwähnen, daß die große Volksmaſſe dieſer Feier ⸗ 
lichkelt einen gewaltigen Eindruck verleiht. Nach der Andacht fand fi 


der Kaiſer im Exerzterhauſe bei der Wachtparade vom 4. Bataillon des 


Lelbgarde⸗Reſerveregiments Moskau ein. Die Fahnen, die an das Leib⸗ 
garde ⸗Grenadierregiment verthellt wurden, waren zuerſt in der Gegen⸗ 
wart des Kaiſers eingeweiht und um 7 Uhr Abends auch im Beiſein 
Sr. Majeſtät im Georgenſaale des Kremlſchloſſes an die Stangen ange⸗ 
heftet und dem bezeichneten Regiment verliehen worden. Sie trugen die 
Jahreszahlen 1756— 1856, als das Jahr der Formirung des Regi⸗ 
ments und das des Jubiläums. Bei diefer Gelegenheit erhielt auch das 
Alexander⸗Waiſen⸗Kadettenkorps eine Fahne; bis jetzt beſaß es noch 
keine. Am folgenden Tage beſuchſe der Kaiſer verſchiedene Inſtitute 
Moskau's und wohnte im Kreml gegen 5 Uhr einem feſtlichen Diner bei, 
zu dem alle in Moskau anweſenden Generale und alle Offiziere des Leib⸗ 
garde⸗Grenadierregiments gezogen waren. (N. P. 3.) 


St. Petersburg, 17. April. [Aufhebung des Kriegszu⸗ 
ſtandes.] Se. M. der Kaiſer hat folgenden Erlaß an den Senat. ger 
richtet: Durch Ukaſe an den dirigirenden Senat find folgende Gouverne⸗ 
ments in Kriegszuſtand erklärt worden: 1) am 4. Februar 1854 das 
Königreich Polen, Eſthland, Liefland, Kurland, Kowno, Wilna, 
Grodno, Volhynien und Archangel; 2) am 6. Oktober 1854 Kiew, 
Poltawa und Charkow; 3) am 8. Februar 1855 Woroneſch, Kursk 
und Tſchernigoff; 4) am 15. Februar Minsk und Mohileff und 5) am 
15. April 1855 St. Petersburg. — Bei den veränderten Umſtänden 
haben wir für gut befunden, den Kriegszuſtand in den bezeichneten Gou— 
vernements und dem Königreich Polen aufzuheben. 

— [Das Kriegsgericht gegen General Kochanowitſch.!] 
Der „Flotten⸗Moniteur“ enthält Folgendes: Die kriegsgerichtliche Unter 
ſuchung gegen den General Kochanowiiſch, der die Feſtung Kinburn 
übergab, hat auf das Ehrenvollſte für denſelben geendet. Die Mitglier 
der des Kriegsgerichts haben alle anerkannt, daß der Angriff mittelſt 
vollſtändiger Einſchließung der Feſtung von der Land- und Seeſeite her 
und mittelſt einer furchtbaren Marine-Artillerie, fo wie ſogenannter 
ſchwimmender Batterien, eines Apparais neuer Art, den Vertheidigern 
keine Ausſicht auf Vertreibung des Feindes und Aufhebung der Belage- 
rung ließ, daß der General die Vertheidigung jo weit, als möglich, ge⸗ 
trieben, und ſich erſt dann ergeben habe, als ſeine Beſatzung dezimirt, 
alle ſeine Geſchütze demontirt, und durch die feindlichen Bomben die das 
große Pulvermagazin umgebenden Gebäude in Brand geſteckt waren. 
Das Kriegsgericht war von der Meinung des Admirals Bruat, der in 
einem Dokument die Vertheidigung des Generals Kochanowitſch als ehren- 
voll und gut geleitet bezeichnet hat, lebhaft frappirt. 

— [Dankadreſſe.] Der Adel und die Kaufmannſchaft von 
Moskau haben dem Kaiſer eine Dankadreſſe in Anlaß des abgeſchloſſenen 
Friedens überreicht, die der Kaiſer ſehr freundlich aufgenommen und in 
Gegenwart des Generals Tſchewkine die Hoffnung ausgeſprochen hat, 
daß der unerläßliche Hebel innerer Entwickelung Rußlands, die Vermeh⸗ 
rung der Kommunikationsmittel, Gegenſtand beſonderer Sorge der fair 
ſerlichen Regierung ſein werde. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 22. April. [Geſetz.] Unter dem 1. iſt folgen ⸗ 
des Geſetz ergangen: „Wir Frederik VII. zꝛc. thun kund und zu wiſſen: 
Der Reichsralh hat angenommen und Wir haben genehmigt nachſtehendes 
Geſetz: Dem fünften Paragraph im Berfaffungsgefege für die gemeinfa- 
men Angelegenheiten der daniſchen Monarchie vom 2. Okfober 1855 wird 
folgender Zuſatz gegeben: Die Verpflichtung, vorſtehende eidliche Verſiche⸗ 
rung zu ertheilen, fällt weg, und der Thronfolger teilt unmittelbar die 
Regierung au, inſofern er bereits früher im Geh. Staatsrath die gedachte 
Verſicherungsakte ausgeſtelt hat. Wonach ꝛc. Gegeben auf Unſerem 
Schloſſe Chriftiansborg, den 1. April 1856. Unterz. Frederik R. 


Bang.“ . 
T ür kei. 


Konſtantinopel, 12. April. [Parade: Omer Paſchaz die 
Revolution in Axabien; Wettrennen; Vermehrung der Ma⸗ 
cine.] Ueber die bei Skutari verſammelte briliſche Streumacht wurde 
am Montag vom Sultan eine Parade abgehalten. Von den Zuſchauern 
wird allgemein der martialiſche Eindruck hervorgehoben, welchen die 
deutſch⸗briliſche Legion an dieſem Tage machte. Im Gefolge des Sultans, 
und zwar unter denen, welche ihm zunächſt hielten, befand ſich auch Omer 
Paſcha. Es erhält ſich das Gerücht von ſeiner bevorſtehenden Ernennung 
zum Chef der Armee von Arabiftan. Ueber die dortigen Verhältniffe hörte 
ich neulich von unterrichteter Seite Folgendes: Alle Unruhen, die in Sy⸗ 
rien und in den arabiſchen Provinzen ſtaufinden, haben ihren Grund 
darin, daß die Bevölkerung ſich dann und wann der Beſteuerung oder 
Rekrutirung entziehen zu konnen meint. Die Regierung könne ſich aber 
einen mächtigen und beſtimmenden Einfluß über die zur Revolte geneigten 
Nomaden mit leichter Mühe ſichern, wenn fie in den am haufigſten be⸗ 
ſuchten Oaſen, und zwar in der Nähe der Brunnen, kleine Befeſtigungen 
errichte, etwa einige Blockhäuſer mit einem paliſadirten Hof und einer 
Beſatzung von ungefähr fünfzig Mann und zwei Geſchützen. Gegen ſolche 
Macht würden die Araber nichts unternehmen können, Dieſe Hirten ziehen 
vom Handel mit Pferden, Kameelen und Rindern nicht geringen Gewinn 
und ſollen großentheils ſehr wohlhabend ſein. — In den hier erſcheinen⸗ 
den Journalen findet ſich die Nachricht, daß der Sultan zu den Weit⸗ 


rennen, die von brit. Offizieren eheſtens bei Skutari veranftaltet werden 


follen, 8 Preiſe, einen jeden im Belaufe von 100 Pfd. St., ausgeſetzt hat. 
— Im Augenblicke, wo Rußland die Werfte von Nikolajeff zum Bau 


von Dampfern zu benutzen, und ſich damit eine neue (und vielleicht auch 
militäriſch ſehr verwendbare) Flotte im Pontus zu gründen beabfichtigt, 
ſtrebt auch die osmaniſche Regierung eine Vermehrung ihrer Marine, 
namentlich durch Ankauf großer Dampfer, an. Einer derſelben, der „Ma⸗ 
lakoff“, iſt vor einigen Tagen hier angekommen. (N.-Z.) 

— (Ueber die Ermordung der jungen Griechin! in Tult⸗ 
ſcha giebt die „Gazette du Midi“ folgende Einzelnheiten: Die ottomaniſche 
Regierung hatte Behufs der Rekrutirung einen Paſcha, Brigade-General 
nach der Dobrutſcha geſchickt. Bei feiner Durchteiſe durch die Stadt 
Tuliſcha ſah derſelbe an einer Hausthür eine junge, achtzehn Jahr alte 
Griechin von großer Schönheit ſtehen, die plötzlich feine Leldenſchaft er⸗ 
regte. Er ließ fie durch feine Soldaten nehmen und in jenen Wagen thun 
und brachte ſie ſogleich in ein benachbartes Dorf. Die Eltern des armen 
Mädchens ſtellten alsbald Nachforſchungen an, und der Paſcha ſeinerſeits 
beeilte ſich, ſein Opfer in ein noch weiter liegendes Dorf zu bringen. 
Hier blieb er in einem griechiſchen Haufe und ſchloß feine Gefan⸗ 
gene iu ein Zimmer ein, das er aufs Schärfſte überwachen ließ. Es ge⸗ 
lang derſelben gleichwohl, mit der Herrin vom Haufe, ihrer Religions- 
genoſſin, zu ſprechen, die ſie beſchwot, fie) zu retten. Die Griechin, 
die nicht wußte, was ſie anfangen ſollte, begab ſich zu den Tſchorbad⸗ 
ſchis oder chriſtlichen Gemeindehäuptern, und dieſe ſetzten ſich ſogleich zu 
Pferde, um ihre Klage nach Varna zum Paſcha⸗Gouverneur, zu dem 
auf dem Platz kommandirenden franzöſiſchen General, zum engliſthen 
Konſul und zum griechiſchen Biſchof zu bringen. Der Paſcha wird nach 

Varna beſchleden. Er macht ſich ſofort auf den Weg; allein zuerſt ertheilt 
er einem, ihm blindlings ergebenen Korporal den Befehl, die junge Grie · 
chin umzubringen. Die Unglückliche wird von ihrem Henker, dem einer 
oder zwei andere Soldaten als Helfershelfer dienten, hinaus ins Feld ge- 
ſchleppt, wo ſie mit einem Strick erwürgt und in einen Graben geworfen 
wird. Unterdeſſen langt der Paſcha in Varna an und wird verhafiet; 
allein er leugnet frech, die Entführung, deren man ihn beſchuldigt, ver⸗ 
übt zu haben. Einige Stunden ſpäter trifft der Korporal ein, den man 
ebenfalls arretirt. Man verhört ihn, er geräth in Verwirrung, wider ⸗ 
ſpricht ſich in feinen Antworten und geſteht endlich die ganze Wahrheit, 
Man ſchickr ihn unter Eskorte zurück und er bringt die Leiche des Opfers 
nach Varna. Von Konſtantinopel iſt Befehl gekommen, den Paſcha 
dorthin zu ſchicken, der indeſſen fortfährt, hartnäckig zu leugnen. 


A ſien. 

China. Canton, 16. Januar. [Qu ſtände.] Dem „Univers“ 
wird unter obigem Datum geſchrieden: Die Stadt Canton und die Provin 
wozu fie gehört, find der Schauplaß der blutigſten Stenen geweſen, wie ſie 
einer barbariſchen Nation würdig find. Die Reiſenden, die jetzt von allen 
Seiten ber bis zur Hauptſtadt gelangen können, ſagen aus, daß man auf 
dem Weg meiſtens nur verbeerte und abgebrannte Orte, auf dem Waſſer des 
Bluffes chwimmende Maſſen von Leichen, allenthalben Spuren von Blut er- 

ickt. Die Chineſen veranſchlagen die Anzahl Kopfe, die die Mandarinen in 
Canton allein haben abſchlagen laſſen, auf 100,000, woraus ſich die Zahl 
der Hinrichtungen in allen anderen Städten und auf dem Lande . 
Jeder Vorſteher eines irgend bedeutſamen Stadtviertels hatte Recht über Le⸗ 
den und Tod eines jeden Bürgers, der der Theilnahme an der Rebellion bes 
ſchuldigt war. Kürzlich wurde der Führer einer Bande, die das Nordthor 
der Stadt belagert gehalten hatte, aufgefangen und auf die ſchmerzhafteſte 
Weiſe, die man nur erfinnen kann, hingerichtet. Man ließ ihm 148 Meſſer⸗ 
ſtiche verſetzen, und nach jedem Stich fand eine Pauſe ſtatt, während der man 
ungelöſchten Kalk in die Wunde brachte. Er ſoll bis zum letzten Stich ge- 
lebt haben, der ihm das Herz entzwei ſchnitt. Das Elend iſt allenthalben 
See Die Stadt iſt mit Armen A get die aus den berbeerten 
en berbeiftrömen, um ein Nahrungsmittel gegen den fie verzehrenden 
Hunger zu finden. Sie füllen die Straßen und man iſt gezwungen, die Thü- 
ren zuzuhalten, aus Furcht, daß fie in die Häuſer eindringen. Man hat 
ſolche Unglückliche mitten in den Straßen vor Erihöpfung binfallen, der Son⸗ 
nengluth ausgeſetzt, ohne Hülfe liegen bleiben und den Geiſt verhauchen ſehen. 
Die Einwohner der benachbarten Häuſer waren bei ihren Geſchäften und ſchenk⸗ 
ten ihnen nicht einmal einen Blick des Mitleids. Ein Chineſe aus dem äu⸗ 
ßerſten Norden der Provinz Canton ſchrieb den Freunden des „Univers“ in 
den erſten Tagen des Januar Folgendes: „Dieſes ganze Land iſt aufgefreſ⸗ 
ſen; ich ſelbſt habe Alles verloren. Die Rebellen haben mir Alles geraubt 
und dann mußte ich noch Geld borgen, um ihren Händen zu entgeben, die 
mich umbringen wollten. Gegenwärtig haben wir keine Rothe mehr; die wei ⸗ 
ßen Soldaten haben ihre Fahne wieder aufgepflängt; dieſe beſtehlen uns nicht, 
aber fie nehmen uns Alles und allenthalben; jetzt kommen die Mandarinen 
und ſaugen uns den Ian Blutstropfen aus. Alſo weiß oder roth — wir 
müſſen einen Tribut zahlen, der uns faſt ſo hart iſt, wie der Tod. Gott weiß, 
wann unſer unerträgliches Elend enden wird.“ 

— [Die Lage der revolutionären Partei; das Neu- 
jahrsfeſt; Rienäcker.] Nach den neueſten aus Hongkong vom 15. 
Febr. eingetroffenen Nachrichten ſcheint eine entfcheidende Wendung in 
dem Bürgerkriege bevorzuſtehen. Die Sache des Gegenkaiſers macht keine 
Fortſchritte; und eine Revolution, welche in Stillſtand geräth, geht zu⸗ 
rück. In den nördlichen Provinzen des Reiches, wo die Mandſchuregie⸗ 
rung ihre beſten Truppen rekrutirt, find dieſe dem revolutionären Heer 
überlegen. Das Letztere hält noch Nanking und die Feſtung am Yang- 
tſekiang Tſchinkiangfu beſetzt. Ob aber der Gegenkaiſer im Stande ſein 
wird, auf die Länge dieſe Plätze zu behaupten, ſein Heer angemeſſen zu 
rekrutiren und in Zucht zu halten, um die Tataren zu bewältigen, iſt 
ſehr zweifelhaft. Krankheiten und Hunger lichten die Reihen feiner Sol⸗ 
daten, und die Mandarinen in Schanghai rüſten eine ſtarke Flotte, um 
Nanking zu erobern. Zwei armirte Dampfſchiffe, den „Confueius“ und 
„Paouſchan“, haben ſie bereits gekauft und ſtehen wegen des Ankaufs 
eines dritten in Unterhandlung. Es ift daher nicht unmöglich, daß bald 
wieder Kaiſer Hienfung der alleinige Gebieter des chineſiſchen Reiches 
ſein wird. — Das chineſiſche Neujahrsfeſt, am 6. Febr., iſt in der ge⸗ 
wöhnlichen lärmenden Weiſe gefeiert worden. Ungewöhnlich war dabei 
nur, daß die Polizei 200 Chineſen arretirte, weil fie nach Mitternacht 
in den Straßen zu Victoria auf Hongkong Schwärmer erplodiren ließen, 
und dieſe Strenge hat, wie es ſcheint, nicht blos die Chineſen, ſondern 
auch die Europäer in arge Mißſtimmung gegen die Polizeibehorde ver ⸗ 
feßt. — Der Schatzmeiſter der britiſchen Kolonie Hongkong, Rienacker, 
ein Deutſcher, wenn wir nicht irren, aus Thüringen, hat ſich mit der 
letzten Ueberlandpoſt aus Geſundhelisrückſichten nach Europa begeben. 
Es iſt ihm auf 12 Monate Urlaub bewilligt worden und mehrere ange- 
ſehene Einwohner in Victoria haben in Anerkennung feiner Verdienste 
um die Kolonie ihm ein Silbergeſchenk verehrt. (N. P. 3.) 


Afrika. 


Aepypten. Alexandria, 7. April. [Said Paſcha; 
ei e ltung.] Man ſchreibt von dieſem Datum der „gie 
mes“: Said Paſcha macht ſeit Kurzem wunderliche Kreuz- und Querzüge 
durch Aepypten, bald um ſein neues Spielzeug, einen Palaſt am Nil, 
bald feine unnützen Befeſtigungswerke, bald die große Meſſe in Tantah 
zu beſuchen. Da er immer mit wenigſtens 2000 Mann Militär reift, fo un 
terbricht er oft die Arbeiten auf der Gifenbahn zwiſchen hier und Kairo. 
Stellt man ihm dies vor, ſo ſagt er: Die Bahn iſt meine Bahn — erſt 
komme ich und dann der Tranſit. Vorige Woche 14 ‚ein Zug 20 Wa⸗ 


gen mit 1100 Ballen Baumwolle nach Alexandria bringen. Die Waare 


wurde nicht gegen die Funken der Lokomotive geſchützt gerieth in Brand 
und ward vollſtändig ein Naub der Flammen. Mehrere Geld- und 
BWaaren-Diebftähle letzter Zeit zeigen, wie ſehr es auf der Bahn an Ord⸗ 
nung und Aufſicht fehlt. Und dabei find die Frachten enorm theuer. 
Der Mahmudieh⸗Kanal aber iſt geſchloſſen, ſo daß die Kaufleute ſich 
der Bahn bedienen müſſen, fie mögen wollen oder nicht. 

— [Der neue Herrſcher von Abyſſinien.] Nachrichten aus 
Alexandrien vom 9. zufolge wäre der neue Herrſcher in Abyſſinien, Theo⸗ 
doſtus I., von dem Plane erfüllt, ganz Afrika mit Feuer und Schwert 
zu verheeren und zu einem nach ſeinen beſonderen Anſichten zurecht ge- 
legten Chriſtenthum zu bekehren. Großen Einfluß auf ihn ſoll ein durch 
ſeinen Fanatismus bekannter Kophte aus Kairo haben, der von Theo⸗ 
doſtus zum Patriarchen ernannt worden iſt. Theodoſius hat] die Skla 
verei in Betreff der Männer abgeſchafft, aber nicht für die Weiber die er 
als untergeordnete Weſen betrachtet. 


Amerika. 


New-York, 4. April. [Kriegserklärung von Coſta Rica an 
den General Walker; Indianerangriffe; Diplomatiſches; 
Erdbeben.] Nachrichten aus San Juan zufolge war der Geſandte 
Nicgragua's bei der Republik Coſta Rica, Oberſt Schleſſinger, am 
9. Marz unter Eskorte aus dem letzterwähnten Staate herausgebracht 
worden, und am folgenden Tage traf in Granada die förmliche Kriegs⸗ 
erklärung von Seiten Coſta Rica's ein. Noch am ſelben Abende ſegelte 
General Walker mitt 500 Mann über den See von Nicaragua und be- 
gab ſich nach Virgin Bay, wo einen Tag darauf Oberſt Schleffinger mit 
280 Mann zu ihm ſtieß. Er hatte die Abſicht, am 21. März nach dem 
Caſtell von Guamo zu marſchiren. In einer am 9. März erlaſſenen Pro- 
klamation erklärt Walker, er ſei von der demokratiſchen Partei in Nica- 
ragua eingeladen worden, ſich ihrer Sache anzunehmen, habe dieſem 
Wunſche Folge geleiſtet und ſich bemüht, die Prinzipien der Revolution 
von 1854 zur Geltung zu bringen. Da jedoch die Legitimiſten alle ver- 
ſoͤhnlichen Anerbietungen zurückgewieſen hätten, ſo ſei kein anderer Aus» 
weg übrig geblieben, als der Krieg. Die Regierung von Coſta Rica 
ihrerſeits hatte gleichfalls einen Aufruf an das central-amerikaniſche Volk 
erlaſſen, in welchem ſie daſſelbe auffordert ſich, zu erheben und die frem⸗ 
den Eindringlinge zu vernichten. Walker hatte im Ganzen über nicht 
mehr als 1500 Mann zu verfügen, von denen zudem ein großer Theil 
in Folge von Krankheiten dienſtuntüchtig war. Die nach San Joſe be» 
ſtimmte letzte engl. Poſt war von feinen Leuten mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. — Wie aus San Francisco, 5. März, gemeldet wird, traf 
man Anſtalten, Truppen nach Norden zu entſenden, wo die Indianer 
furchtbare Verheerungen anrichteten. Am Rogue River hatten ungefaͤhr 
300 Indianer ſämmtliche Anſiedler niedergemacht. In San Francisco 
war die Rede von einer Freibeuterexpedition nach der Landenge von Te⸗ 
huantepec. — Hrn. Hiſe aus Kentucky ift vom Präſidenten Pierce der 
Poſten als amerikaniſcher Geſandter in Nicaragua an Stelle Wheeler's 
angeboten worden. — Nachrichten von den Sandwichs ⸗Inſeln zu⸗ 
folge floß der ſich aus dem großen Vulkane ergießende Lavaſtrom lang⸗ 
ſam in der Richtung von Hilo vorwärts, und man fürchtete, daß er die⸗ 
ſen Ort überfluthen werde. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


[Sitzung am 23. April.] Der Abg. d. eee richtete 
in der heutigen Sitzung an den Präſidenten die ches warum ſein, auf 
Einführung 5 körperlichen Züchtigung als gerichtliches Strafmittel gerich- 
teter Antrag noch nicht auf die ee geſetzt fei, da doch der Kom⸗ 
miffionsbericht dem Haufe ſchon ſeit dem 19. März vorliege. Der Präfident 
antwortete hierauf, daß er geglaubt habe, zuvor Sachen von allgemeinerer 
Wichtigkeit erledigen zu nö, daß er aber ſobald als möglich auch dieſen 
Antrag zur 5 ins Plenum bringen werde. Auf die Bemerkung des 
Antragſtellers, daß die Gegenftände, welche geſtern und heute das Haus be⸗ 
ſchaftigt batten, viel jünger als fein Antrag ſeien, erwiderte der Präſident 
kurz, daß die jedesmalige Feſtſtellung der Tagesordnung ſeiner Erwägung 
überlaſſen bleiben müſſe. — Das vom Abg. b. Roſenberg zu feinem Antrage 
eingebrachte Amendement lautet: Das Haus der Abgeordneten wolle unter 
Verwerfung des Kommiſſionsantrages beſchließen: den * des Abg. v. 
Roſenberg⸗Lipinsky und Genoſſen dom 14. Jan. 1856 zwar abzulehnen, da⸗ 
gegen 1) die k. Staatsregierung zu erſuchen, ſobald als moglich einen Geſetz⸗ 
entwurf wegen Einführung der körperlichen Züchtigung als gerichtliches 
Strafmittel vorzulegen, 2) die in dem Kommiſſionsberichte verzeichneten 
Petitionen, ſoweit dieſelben auf Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung, 
als eine gerichtlich zu verhangende Strafe, gerichtet find, der k. Staatsregie⸗ 
rung zur Berückſichtigung zu überweiſen. — Hierauf ſetzte die Verſammlung 
die geſtern begonnene Berathung der von den Abgg. Otto, Graf v. Strach⸗ 
wiß de. geſtellten Anträge, betr. die Verwendung des weſtpreußiſchen und des 
poſen'ſchen Säkulariſationsfonds fort, führte dieſelbe zu Ende und die Majo 
rität beſchloß dem Kommiffionsantrage gemäß die Verwerfung. Daſſelbe Loos 
hatte der Antrag des Abg. Neichenſperger, der die Akademie in Münſter zu 
einer kathol, Univerfität erhoben wiſſen wollte. In der Kommiſſionsſitzung hatte 
ſich der Kultuswinifter, wie ſ. Z. angedeutet, über dieſen Antrag alſo geäußert: 
Wenn gleich 0 Regierung nicht verkenne, daß Univerſitäten mit einem ſtreng 
tonfeffionellen, 7 ihre fen beſonderen Vorzüge hätten, läge nach ihrer 
Anſicht doch iich r dor, jetzt auf den Antrag einzugeben. Der Staats⸗ 
regierung gereiche es zu guet großen Befriedigung, daß die Akademie in 
Münſter in ihrer jetzigen 85 fi durch eine rühmliche Wirkſamkeit aus» 
zeichne und immer mehr an Anſeben gewinne, 
logen daſelbſt in großer Aa han, d Einen 
Akademie in eine ein tät die Aladen hierin indeſſen nicht finden, ſondern 
nur eine Veranlaſſung dazu, ademſe auch fernerhin in ihrer Wirkſam⸗ 
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— fi aber zur dei durch de barläihen An en helden d 


x H aan hi länglich geſor t. 

in Berlin nach Lage der Dinge hin g in 
N ; t bon Katholiken, welche ſchon auf and i 

ge bent for Bten, „Jam är ice ihrer Stuben m den Veen 


ch die letztere werde 


au lang st Die 
isziplinen beſucht. oe 
. nd der Lehrgegenſtände gänzlıh r 
— gi — zu gehen. Auf den paritätifchen Univerfitäte > 5 ei 1 


ie influ die katholiſchen Profeſſoren 5 
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er, werde 


maßen eine traditionelle Regelung 
sweſen 


aber auch künftig die Staatsregierung in Bezug auf das Unider 
die — — katholiſchen Kirche, ſowie der de senflich 
fichtigen und werde z. B. ſchon jetzt von den Katholiken der Regierung das 
eugniß nicht berfagt werden, daß, wo es fih um Berufung kathsliſcher 
* efjoren gehandelt, ſie niemals ſich etwa indifferente Katholiken ausgeſucht, 
ſondern ſtets nur ſolche gewählt habe, welche von der katholiſchen Kirche als 
ibre ernſten und entſchiedenen Anhänger anerkannt geweſen ſeien. 


Lokales und Provinzielles. 

8 Poſen, 24. April. IInduſtrielle Rotiz.] Neulich wurden 

wir auf eine ingenioſe Verbeſſerung aufmerkſam gemacht, welche der hie⸗ 
ſige Optikus Bernhardt zur Bequemlichkeit der Brillenbedürftigen aus⸗ 
geſonnen und ins Werk geſetzt hat. Wer eine Brille nicht für Ige- 
wöhnlich trägt, ſondern ſich derſelben nur zum Leſen zt. bedient, kennt 
auch die Unbequemlichkeit, die mit dem Herausnehmen, Aufjegen derſel⸗ 
ben für momentanen Gebrauch verbunden iſt. Hr. B. hat nun eine Bril⸗ 


fo daß Theologen und Philo- | 
Grund zur Umwandlung der 


Univerfitäten und durch die | 


— ———— (— 


4 


len-2orgnette in der Art konſtruict, daß an dem Futteral, in welchem 
die Brille fi) befindet, zugleich eine Lorgnette angebracht ift, die mittelft 
einer einfachen Federvorrichtung vorſpringt. Man erſpart dadurch die 
Unbequemlichkelt, zweierlei Futterale oder Gläſer bei ſich tragen zu müf- 
fen, zumal die Einrichtung ſehr kompendiös gemacht iſt. Allen Liebha⸗ 


auf den Kleeſeldern, Schaden angerichtet haben. Viele Felder der Um⸗ 
gegend find faſt kahl, und nur ſelten find Spuren von Klee anzutreffen. 

r. Wollſtein, 22. April. [Unglücksfall; Krankenhaus 
„zum Samariter“; Blindenanſtaltz Wohlthätigkeit.] Am 
15. d. Mis. Abends kam eine ungefahr 50 Jahre alte Frau nach Da⸗ 


bern möglichſt großen Komforts wird dieſe einfache, ſinnreiche Verbeſſe⸗ browker- Hauland, hieſigen Kreiſes, zu einer Ausgedingerin, und bat um 
Nachtquartier. Die Frau fühlte ſich zwar etwas kränklich, begab ſich 


rung wahrſcheinlich ſehr willkommen ſein. 
Poſen, 24. April. 
weſenden Fremden wurde am Dienftage ein Geldtäſchchen mit 27 Thlrn. 
aus der Taſche geſtohlen und bemerkte fie den Verluſt erſt einige Zeit dar 
auf. Die ſchon mehrfach beſtrafte Sufanna D. hatte ſich geftern durch 
Ankauf mehrerer Kleider verdächtig gemacht, und gelang es, bei einer 
mit ihr verkehrenden Frau das Geldtäſchchen fmit noch 23 Thalern zu 
ermitteln. 
Poſen, 24. April. [ Polizeibericht. 
in Wirh, Kreis Poſen: ſechs große filberne Eßlö 
Kaffeelöffel, gez. J. H., und zwei Kaffeelöffel, gez. A. S. — Als muthmaßlich 
geſtohlen iſt in Beſchlag genommen: eine alte wollene Tiſchdecke, blau und 
braun mit Muftern durchwirkt. — Gefunden: zwei Zulegeichlüffel, 

M Meſeritz, 22. April. [Chauffeebau; Gefangenenhauß; 
ein berüchtigter Verbrecher; Auswanderung; Realſchule.] 
Seit längerer Zeit haben Sie von mir keine Mittheilung erhalten, well 
ſich hier Nichts ereignet hat, was ein allgemeineres Intereſſe beanſpru⸗ 
chen könnte; denn mit Begebenheiten, welche die klatſchſüchtigen Zungen 
einer Kaffeegeſellſchaft in Bewegung ſetzen, die Spalten einer den Zuſtän⸗ 
den der ganzen Provinz gewidmeten Zeitung zu füllen, halte ich für un⸗ 
paſſend. (Vollkommen einverſtanden mit dieſen Anſichten, wünſchten wir 


el, gez. J. H., ſechs kleine 


doch Ihre Berichte öfter in den Spalten unſerer Zeitung zu ſehen. D. Red.) 


Auch dürften wohl die Verhaltniſſe während der letzten Wintermonate 
ſich in allen Mittelſtädten der Provinz ziemlich gleich geweſen ſein: Kla⸗ 
gen über die Theuerung, Unterſtützungs vereine, Faulheit und Bettelei 
der arbeitsſcheuen ſ. g. Tagearbeiter und dgl. Der Beginn der warmen 
Jahreszeit nimmt dieſen allerdings den Vorwand, ſie könnten keine Ar⸗ 
beit finden; denn es werden nicht nur im hieſigen Kreiſe zwei Chauſſeen 
gebaut, ſondern die von Kreuz nach Frankfurt zu erbauende Eiſenbahn 
ſucht auch eine ſehr große Zahl von Arbeitern. In der geſtern hier ab- 
gehaltenen Generalverſammlung der Chauſſeebau-Aktionäre für die Strecke 
von Gorzyn über Betſche und Meſeritz nach Zielenzig wurde unter dem 


Vorſitz des Regierungsraths Ziegert beſchloſſen, den Bau eifrigſt fortzu- 
8 | legene Wirthſchaft faſt ganz in Aſche gelegt worden. Der thätigen Hülfe 


fegen, und die Beſchaffung der nöthigen Geldmittel auch nachgewieſen. 
In dieſem Jahre ſoll die Straße von Gorzyn bis Betſche ganz vollendet 
werden, ſo daß, da von Bobelwitz bis an die Grenze der Provinz die 
Chauſſee bereits fertig iſt, nur noch eine ſtarke Meile im künftigen Jahre ge⸗ 


baut werden muß. Dringend nothwendig wird dann aber der Bau der Kunſt⸗ 
det. — Von vielen Landwirthen aus der Umgegend hört man darüber 


ſtraße von Landsberg über Schwerin, Meſeritz, Wollſtein nach Frauſtadt, 
wodurch die inneren Kreiſe der Provinz dem weiteren Handelsverkehr 
erſchloſſen werden. Hoffentlich wird ſchon in dem fünftigen Jahre mit 
den Arbeiten begonnen werden, da bereits die Allerhöchſte Genehmigung, 
ſo wie die Zuſage bedeutender Unterſtützungen eingegangen ſind. Stellt 
ſich ſomit der arbeitenden Bevölkerung noch eine jahrelang dauernde, 
lohnende Beſchäftigung in Ausſicht, fo iſt die Erſcheinung um fo betrü⸗ 
bender, daß die Verbrechen ſich vermehren und die Strafanſtalten nicht 
Raum genug haben, alle Verurtheilte aufzunehmen. Das hieſige Gefan⸗ 
genenhaus reicht nicht mehr für die Sträflinge hin, und viele zu Freiheits⸗ 
ſtrafen Verurtheilte befinden ſich auf freiem Fuße, weil Züchtlinge, die 
bis 13 Jahre Zuchthaus erleiden ſollen, hier vorläufig noch bleiben müjfen. 
Ein neues Gefangenenhaus ſoll jedoch jetzt gebaut werden; möge dabei 
nur ſogleich darauf Rückſicht genommen werden, daß hier das Schwur« 
gericht für vier Kreiſe abgehalten wird, und bisweilen gegen 60 Gefan⸗ 
gene aufbewahrt werden müſſen. — Der berüchtigte Dieb Grieger, auf 
deſſen Wiederergreifung Seitens der Regierung eine Prämie von 15 
Thlr. ausgeſetzt worden iſt, ſetzt die Umgegend in Unruhe, indem er ſich 
häufig in den Waldungen mit Piſtolen und einem Gewehr bewaffnet zei⸗ 
gen, und, nachdem er kürzlich ergriffen worden, aber in derſelben Nacht 
noch in Schwiebus wieder entſprungen war, kecker als früher auftreten 
fol. Er iſt ein ſehr gefährlicher Menſch, der ſchon neun Jahre im Zucht- 
haus geſeſſen hat und unlängſt wieder zu einer 15jährigen Zuchthaus ⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden iſt. — Binnen Kurzem wandern aus dem Dorfe 
Groß⸗Dammer 15 Familien, im Ganzen 62 Köpfe, nach Auſtralien aus, 
angelockt durch Nachrichten von Verwandten, die bereits vor 16 Jahren 
dahin gegangen find und ſich ganz wohl befinden ſollen. Die Auswan⸗ 
derer find meiſtens wohlhabende, kräftige Leute, polniſcher Nationalität, 
aber geneigt, zu den Alllutheranern in Neu-Klemzig und Greentown in 
Auſtralien zu treten. Andere aus Nahbardörfern werden ihnen binnen 
wenigen Wochen folgen. — Die hiefige königl. Realſchule hat dieſe Oſtern 
den neuen Jahreskurſus begonnen, ſo daß auch einige, freilich nur wenige 
Schüler nach einem halbjährigen Beſuche in eine höhere Klaſſe verſetzt wor⸗ 


den ſind. Die Zahl der Schüler beträgt 205, hat ſich alſo gegen das 


vorige Jahr um drei vermehrt. Die Frage über die Umgeſtaltung der 
Realſchule in ein Gymnaſium iſt noch unentſchieden. 
AF Neuſtadt b. P., 22. April. [Selbſtmord; Unglücksfall; 


[Taſchendiebſtahl.] Einer hier an⸗ 


Geſtoblen am 20. d. M. 


aber dennoch am andern Morgen früh 3 Uhr auf den Weg und wurde 
im Laufe des Tages auf der Straße nach Grätz als Leiche aufgefunden. 
Bei der gerichtlichen Obduktion wurden Spuren von Gewaltthätigkeit nicht 
entdeckt, und iſt die Unglückliche wahrſcheinlich vom Schlage gerührt 
worden. — Während des Jahres 1855 ſind in der hieſigen Kranken⸗ 
anſtalt „zum Samariter“ 35 Kranke (18 katholiſche und 17 evangeliſche) 
verpflegt worden, die der Anſtalt eine Ausgabe von circa 670 Thlr. 
verurſacht haben. Von dieſen haben im Laufe des Jahres 29 ganz her⸗ 
geſtellt die Anſtalt verlaſſen; 3 ſtarben, ſo daß ſich zu Anfang des lau⸗ 


fenden Jahres nur noch J Kranke in der Anſtalt befanden. — Wie ver⸗ 


lautet, ſoll die k. Regierung zu Poſen mit dem Plane umgehen, für die 
hiefige Blindenanſtalt ein neues Haus zu erbauen. Auf eine Anfrage 
derſelben an den hieſigen Magiſtrat hat ſich letzterer bereit erklärt, zu die⸗ 
ſem Zwecke eine der Stadt gehörige, paſſende Bauſtelle unentgeltlich her⸗ 
zugeben. — Damit die hieſigen jüdiſchen Armen während ihres Paſſah⸗ 
feſtes keinen Mangel haben ſollen, hat der hleſige Armen-Unterſtützungs⸗ 
verein ihnen ſo viele Kartoffeln, wie ſie während der Dauer des Feſtes 
bedürfen, zu ſehr ermäßigten Preiſen verabreicht. Für die ſogenannten 
Mazzen hat der Synagogenvorſtand Sorge getragen. 

AA Witikowo, 22. April. [Wohlthäligkeit; Feuer; 


Witterung de.] Am 18. d. M. ſind in der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
wieder zwanzig arme, großtentheils verwaiſte Schulknaben mit vollſtän⸗ 


digen neuen Sommeranzügen verſehen worden. Es geſchah dies, wie re⸗ 
gelmäßig im Frühjahr und im Herbſte, durch den unter der Berwallung 
des jüdiſchen Schulvorſtandes und der jüd. Lehrer ſtehenden Verein zur 
Bekleidung armer Schulkinder, welcher hier vor 33 Jahren ins Leben 


gerufen wurde, und an dem oben genannten Tage bereits zum achten 


Mal dieſen wohlthätigen Akt geübt hat. Der Verein ſucht aber natürlich 
dadurch die Kinder zum regelmäßigen Beſuch der Schule und des öffent⸗ 
lichen Gottes dienſtes anzuhalten und zu ermuntern. — In der Nacht vom 
19. auf den 20. d. iſt eine, etwa z Meile von hier nach Gneſen zu, ber 


der von hier mit der Stadtſpritze hinausgeeilten Loſchmannſchaft gelang 
es, dem gefährlichen Elemente Einhalt zu thun, ſo daß es nicht noch die 
nahe gelegenen anderen Wirthſchaften ergriff. — Die ſtarken Nachtfröſte 
in den letzten acht Tagen haben vielen jungen Saaten ſehr (22) gefcha* 


klagen, daß ihnen die neugepflanzten Kartoffeln ausgegraben und ent 
wendet werden. Wovon zeugt dies mehr, als von noch immer herrſchen“ 
der großer Noth in unſerer Umgegend? (Wir ſollten meinen, bei der 
günſtigen Witterung werde es an Arbeit wohl kaum fehlen; aber die 
Arbeitsſcheu iſt mindeſtens eben jo groß, als die Noth! D. Red.) — 
Zu meiner Notiz in Nr. 90. d. Ztg. habe ich noch nachzutragen, daß 
Seitens der jüd. Gemeinde, außer den dort erwähnten 2500 Mazzen, die 
etwa 50 Thlr. koſteten, auch noch 124 Scheffel Kartoffeln und 30 Thlt. 
baar unter die jüd. Ortsarmen für die jüd. Oſterfeiertage vertheilt wur“ 
den, ſo daß die Geſammtausgabe der Gemeindekaſſe zu dieſem Zwecke 
auf etwa 100 Thlr. ſich belief. 1 

= Wongromig, 21. April. [Statiſtiſches; Lufterſchel 
nung.] Nach der letzten Zählung im Dezbr. v. J. hat unſere Stadt 
2872 Einwohner, alſo 138 mehr, als bei der Zählung im Jahre 1857, 
Davon find dem Religionsverhältniſſe nach: 1563 Katholiken, alſo 130 
mehr, 611 Evangeliſche, alſo 25 weniger, und 697 Juden, alſo 59 mehr / 
als bei der Aufſtellung der vorletzten ſtatiſtiſchen Tabelle. Außerdem ber 
findet ſich hier ein der griechiſchen Kirche angehöriger Chriſt. Unter der 
Bevölkerung find zwei Taubſtumme und eine Blinde. Die Zahl der BA 
milien hat ſeit 1852 um 134 zugenommen und beträgt jetzt 682; davon 
find 126 katholiſche, 121 evangeliſche und 135 jadiſche. Privatwohn⸗ 
häuſer giebt es 253; Fabrikgebäude, Mühlen und Privatmagazine 30 
Ställe, Scheunen und Schoppen 251. Unmittelbar bei der Stadt liegt 
das eine eigene Oriſchaft bildende Podklaſztorze; hier befinden ſich die 
Lokale des k. Kreisgerichis und der christlichen Schulklaſſen. — So eben 
— es iſt 4 Uhr Nachmittag — glänzt am weſtſüdweſtlichen Himmel mit 
ziemlich intenfiver Lichtſtärke ein Nebenfonnenpaar, rechts und links in 
der farbigen Peripherie des die Sonne umlagernden Dunſtkreiſes. 
allmäliger, faſt eine Stunde andauernder Abſchwächung der Strahlen“ 


brechung und ihrer Reflexe verſchwindet das intereſſante Phänomen 


Betrug; Wohlthätigkeitz Mäuſe.] Der Ausgedinger Metchen in | 


Chmielinko war zur Zeit des Oſterfeſtes etwas irre geworden und wurde 


auf Anordnung des hieſigen k. Diſtriktsamts von den Seinigen moglichſt 


gut bewacht. Es gelang ihm jedoch, ſich unbemerkt in ſeine Oelbude zu 
ſchleichen, wo er ſich in einem Anfalle von Wahnſinn vermittelſt eines 


Schlachtmeſſers den Hals durchſchnitt. — Der bei der Dreſchmaſchine 


beſchäftigte Tagelöhnerburſche P. in Poſadowo kam vor einigen Tagen 


durch einen unglücklichen Zufall der Maſchine, während ſie im Gange war, 


fo nahe, daß er mit der linken Hand in das Triebwerk gerieih, und ihm 


3 Finger gequetſcht wurden. Ein Finger mußte ihm bereits amputirt 
werden. — Die Tageloöhnerfrau Marianna Jendreczak aus Jozefowo hat 


Beforgniß, daß kabollſce Studirende bel der Wohl 


berück- 


in der jüngften Zeit mehrere Betrügereien auf hoͤchſt raffinirte Weiſe ver- 


übt. Am 15. d. erſchien fie ſogar im Bureau des hieſigen k. Diſtrikts⸗ 


Polizei⸗Amts und erklärte, fie ſei von dem Wirthſchafsinſpektor D. in P. 
abgeſandt, der den Diſtriktskommiſſarius bitten laſſe ihm 3 Thlr. als Dar- 


lehn zu ſchicken. Der Diſteiktskommiſſarius ſchopfte Verdacht und ver⸗ 
ſchloß die Thüre, in Folge deſſen fie die Flucht durch die inneren Zimmer 
der Wohnung verſuchte. Sie wurde ergriffen und der Polizeiverwaltung 


zur weitern Veranlaſſung übergeben. 
welche bereits vor mehreren Wochen den ähnlichen Betrug beim hieſigen 
ev. Geiſtlichen mit 3 Thlr. 10 Sgr. verübte, über welchen ich in Nr. 74 
Ihrer Zeitung berichtel habe. — In der vorigen Woche vertheilte der 
hleſige iſraelitiſche Umerſtützungsverein den Reſt feiner geſammelten Be- 


Es iſt dies dieſelbe Unbekannte, 


träge unter die Armen moſaiſcher Konfeſſion, um ihnen — gleich den 
chriſtlichen Armen zum Oſterfeſte — ein fröhliches Paſſahfeſt zu bereiten. 
em Verein gebührt für ſeine Wohlthätigkeit, die er an den Armen ohne 


Unterſchied der Konfeſſion übt, öffentlicher Dank. — Das hier in der 
Gegend verbreitete Gerücht, daß in Niewierez — 14 Meile von hier — 
der Hungertyphus ausgebrochen ſel, kann ich auf's Veſtimmteſte widerle⸗ 
gen. (Das iſt auch ſchon in Nr. 89 unſ. Ztg. geſchehen. D. Red.) — 
Man hat die Bemerkung gemacht, daß die Mäufe im Herbſte, beſonders 


( Nr. 94. unter Poſen. D. R.) 
. ͤůͤAAL... e 7 ˙ . —· Tec ara 


Angekommene Fremde. 


Vom 23. Avril. 5 
HOTEL DE BAVIERE: Die Gutsb. v Malszemsfi aus Reue” 
und Berendes aus Wola⸗Splawiska, die Grafen Buinski aus Ole, 
und Migczynsti aus Pawkowo; Lientenant Friedrichs aus Sit, 
Breurskientenamt im Jugenieur⸗Korps Peters aus Elbing; Rechts 
walt Sliebler aus Fifa und Kaufmann du Bois aus Hirſchberg , 
BUSCH’S TEL DE ROME. Die Gutsbeſiger v. Prusfi aus Bi 
ruſzyce und von Treskow aus Wierzonfa; Polizeianwalt Fiſcher u 
Duſzuit; Ober Inſpekter der Magdeburger Feuecverſicherungs , el, 
ſchaft Ulrich aus Magdeburg; die Kaufleute Geifeler aus Leipzig, un 
wer, aus Steltin, Bad aus Mheims, Göbler und Hauptagent Mart 
aus Berlin. 5 N N 
BAZAR. Die Gulsbeſitzer v. Bolanowsli aus Rrzefoiowice, v. Gerzen 
aus Smiekowo und v. Koſtuskt aus Targowagbrla; Frau Hutsbeſitze 
v. Bieezynska aus Grablewo. l 
SCHWARZER ADLER. barutultet Wittwer aus Wollſtein; peut 
Bürgermeister Nobewskt aus Koſten und. Frau Gutep. Wieſe a 


Ciſzlowo. „. x in} 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Ranfmanı Laffert aus Be 


Frau Hauptmann Clonſtius aus Glogau! Oberlandesgerichts⸗ 
Mellard aus Gera und 4 229 


I utsb. Nölſchte aus Wohla. Mus 

HOTEL DU OB: Butshefiger v rast us Szelelewoz Arelstichtg 
Brachoogel aus Pleſchen; die Guts pachten Andes und Kunath 
Niegolewo. 4 aufs 

HOTEL DE BERLIN. "Detonom Bupliifi aus Schrope; die Rs 
W 4 aus Neurode, Werner und Bauuelſter Böhnig 
Mo 1 
mE , ı er 

HOTEL DE PARIS. Menvanı Fuginski. aus, Ruin; Yausitult 
Tyxicti aus 


} us Czermin und Frau Gutsb. Mitielſtadt aus Meferib: 
HOTEL DE VIENNE. racer v, Raczunsft aus Röchewe, m, 
EICHBORN’S HOTEL. Raufmann Rothe aus Broßdorf b. Blenbefart 
104 EI, ZUM SCHWAN: Die Kaufleute Klugherz aus Fran 
„, M und Schrimmer aus neſen. %: aus 
O TEL, ZUR KRONE. Vie Kauflente. Salemausti und, Pinner au 
Meuſtadt b P., Podelski aus Wreuke und Lewy aus ELF 
PRIVAT. LOGIS. Gutsbifiger Miller aue Anklam, log. Friedrich icke 
Nr. 30.; die Haudelsleute Herrmann aus Gronebach und u 


aus Ben log: St. ne Nr. — 11 (Beilage) 


4 


96. Freitag, 


Bekanntmachung. : 

Mittwoch den 30. d. Mets. früh 9 Uhr wird 
auf dem Kanonenplaß hierſelbſt ein wegen völliger 
Erblindung unbrauchbares königliches Dienſtpferd, 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Wagen⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts hier werdeich 
Freitag den 25. April e. Minags 12 Uhr 


Ein Vorwerk zu Kamieniee bei Klecko, be- 


ſtehend aus 345 Morgen, mit vollſtändigen Gebäuden, 


lebendem und todten Inventarium und Einſaaten, iſt 


unter vortheilhaften Bedingungen entweder zu ver⸗ 


25. April 1856. 


Lungen und fieberhafte Zuſtände wird. Blutandrang 
nach den Lungen, Entzündungen in denſelben, fieberhaf- 
ter Puls, Herzklopfen u. Reizhuſten werden gelinder und 
ſchwinden allmälig bei längerm Aufenthalt in dem Slick 


4) Jahr alt, Remonte von 1855, öffentlich gegen ſo: in dem R N i ; i ffkabinett ionszi 
; : ; ' : uktions⸗Lokal Magasinitraie kaufen, oder auf einen Zeitraum von 6 bis 12 Jahren ſtoffkabinette (Inhalationszimmer). Durch das Trinken 
fortige Barzahlung in preußiſchen Münzſorlen ver- | Nr. 1 5 zu verpachten. Uebernommen kann es werden ſofort des Waſſers werden alle Ausſcheldungen des Körpers ge · 


ſteigett. 
Poſen, den 20. April 1856. 
Königliches II. (Leib.) Hufaren-Regiment, 


Bekanntmachung. 

Das Publikum wird hiermit in Kenntniß geſetzt, 
daß nach dem für die Gasanſtalt vorhandenen Regu⸗ 
lativ, welches im Bureau der Gasanſtalt koſtenfrei 
verabreicht wird, die Einrichtungen zu den Privatgas⸗ 
lellungen von der Gasanſtalt unter Leitung unſeres 
Ingenieurs, Herrn More, ausgeführt werden, wozu 
das ſämmiliche Material von der Gasanſtalt zu den 
ungefähren Einkaufspreiſen nach feſten Tarifſätzen ver⸗ 
abfolgt wird. Wer eine Gasleitung in feinem Hauſe ꝛc. 
einzurichten wünjcht, hat ſich dieſerhalb an die Direk⸗ 
tion der Gasanſtalt zu wenden. 

Poſen, den 22. April 1856. N 
Die Direktion der Gasbeleuchtungsanſtalt. 


Wagen⸗ und Pferde⸗Auktion. 
Freitag am 25. April c., Vormittags 10 


Uhr, werde ich am alten Markte vor der 
Rathswaage 


5 ſtarke Arbeitspferde in gutem Fut⸗ 


terzuſtande, 

4 ſtarke Arbeitswagen auf eiſernen 
Achſen, 

verdeckte Britſchke, 

Pferdegeſchirre, Häckſellade, Ketten 
und Stallutenſilien 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


1) einen ganz, w verdeckten vierſitzigen 
Kutſchwagen (Landare) mit Bedien⸗ 
tenſitz auf C-Bebern, 

2) einen halbverdeckten leichten Jagd⸗ 
wagen auf Druckfedern 


Wegen Verzuges einer Herrſchaft werde ich Fri 
tag den 25. April c. Vormittags von 9 Uhr 
ab im Auktions⸗Lokale Magazinſtraße 


Nr. 1 
Mahagoni⸗, Birken⸗ und Elſen⸗ 
Möbel 


faſt neu, als: Sopha, Schlafſopha, 1 Silberſpind, 
1 Pfeilerſpind, Kleiderſpinde, Kommoden, Tiſche, 
Stühle, Spiegel in Gold- und Mahagoni-Rah⸗ 
men, Waſchtoiletten, Beitftellen, Kinderbetiſtele, 
Wiege; ferner eine vollſtändige Photogenlampe, 
Küchen Haus- und Wirthſchaftsgeräthe 


öffentlich meiſtbietend i | 
i Dede bei Bares end, gen kommen. Ausgezeichnet aber iſt die Quelle durch 


Zobel, Auktions-Kommiſſorius. 


— — — ———— — en 
Ein im Pleſchener Kreiſe belegenes Rittergut iſt 
von Johanni ab auf 6 Jahre aus freier Hand ohne 
Inpentarium zu verpachten. Auf dem Gute iſt die 
Schlagwirthſchaft. Die Winterausſaat beſteht aus 
50 Morgen Raps, 160 Morgen Weizen und 80 Mor- 
gen Roggen. Die näheren Pachtbedingungen eriheilt 
auf frankirte Briefe der Rittergutsbeſitzer 
Norbert Breudhraſcæ 
zu Dresden, am See Nr. 26. 


oder auch zu Johanni. 


Infelbad bei Paderborn. 
In den letzten Jahren hat die oben genannte Quelle, 
die ungefähr 10 Minuten von der Stadt Paderborn 


entfernt liegt, durch ihre heilkräftigen Wirkungen die 
Aufmerkſamkeit in hohem Grade erregt. Eine große 


Anzahl von Aerzten hat die Wirkung derſelben beob⸗ 


achtet und geprüpft und alle kommen darin überein, 
daß fie vorzüglich in den verſchiedenen Lungen- 
krankheiten heilend wirkt. (S. Balneol. Zeitung, 
Band II. 15 und 22.) Das Waſſer der Quelle iſt 
ganz klar, hat beftändig 143 Grad R. Wärme, ift ge⸗ 
ſchmacklos und perlt ſtark im Glaſe durch entweichen⸗ 
des Stickſtoffgas. Es enthält nach Brandes und Wit⸗ 
ting in einem Pfunde 12 Gran trockene Solze, von 
denen die Hälfte Kochſalz iſt, die übrige Hälfte größe 
tentheils kohlenſaurer Kalk und Glauberſalz, wozu 
noch kleine Portionen von ſchwefelſaurem Kali und 
Kalk, Kieſelerde, Chlor⸗Calceium,⸗Talcium und ⸗Ma⸗ 


gnium, eine ſehr kleine Portion von kohlenſaurem Ei⸗ 


ſenoxydul und Spuren von Jod⸗ und Bromverbindun⸗ 


ihren enormen Reichthum an Stickſtoffgas, 8,584 Theile 
in 100 Theilen Waſſer, während ſie noch nicht 3 
Prozent Kohlenfäure enthält. Das der Quelle frei 
entſtrömende Gas beſteht aus 97 Prozent Slickſtoffgas 
und 3 Prozent Kohlenſäure und iſt fo viel, daß davon 
in der Minute leicht 3 Kubikfuß aufgefangen werden 
können. Das Waſſer wird zum Trinken und Baden 
angewandt, das aufgefangene Stickſtoffgas in ein Ka⸗ 
binet geleitet und dort mit der atmosphäriſchen Luft 
vermengt, wodurch dieſe weniger reizend für kranke 


lind angeregt, der Appetit und die Verdauung gefräftigt, 
das Blut beruhigt und der Auswurf von Schleim leicht 
gemacht. Selbſt das Baden wird von Lungenkranken gut 
vertragen, der Puls ſinkt in demſelben herab, die Haut 
wird darnach blutreich und weich, der Kranke alhmet 
in demſelben leicht und tief und fühlt ſich nach dem 
Bade behaglich und kräftig. Die Krankheiten, in 
welchen ſich die Quelle bewährt hat, ſind vor allen 
die knotige Lungenſchwindſucht (chroniſche 
Lungentuberkuloſe), entzündliche chroniſche Kehlkopfs⸗ 
Lungen-, Magen- und Darm- Katarrhe, ſchlecht ger 
heilte Lungen⸗ und Rippenfell⸗Entzündungen, Blut- 
huſten, nervöfes und Hämorrhoidal⸗Aſihma, Herz⸗ 
klopfen, ſei es nervös oder Folge von Vergrößerung 
und Klappenfehlern des Herzens. 


Das Waſſer wird bereits in Flaſchen verſandt und 
mit gutem Erfolge zu Hauſe getrunken. Das Bad iſt 
ſeit Kurzem in Hände übergegangen, die ſofort Alles 
in Angriff genommen haben, was die Kur- Zwecke er · 
fordern. Namentlich wird gleich ein regelrechtes In⸗ 
halationszimmer und eine Kolonnade angelegt. Die 
Erbauung eines großen Logirhauſes in der Nähe der 
Quelle und die Herſtellung ſchöner und weiter Anla- 
gen iſt beſchloſſen. Fremde Kurgäfte können in dem 
nahen Paderborn Wohnung finden, einige am Bade 
ſelbſt. Täglich fahren mehre Male Wagen zwiſchen 
Paderborn und dem Bade. Die Saiſon beginnt am 


ertheilen Herr Dr. Hörling, Babearzt in Lipp⸗ 
ſpringe und am Inſelbade, und Herr Adminiſtrator 
Stein, beide in Paderborn wohnhaft, weitere 


born zu vermiethenden Wohnungen zu jeder Zeit 
| erfahren. 


Soolbad Wittekind in Giebichenstein be Halle a. S. Geſchafts Eupfehlungs- Karte für Berlin. 9 


eröffnet feine diesjährige Saiſon am 15. Mai, wie in Nr. 93 dieſer Zeitung näher angezeigt worden ift. 


Die Bade⸗ 


— 


Direktion. 


Die Kölniſche 


gewährt gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchließende Prämien vo 


agel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


nach deren Feſtſtellung für alle Feld- und Gartenfrüchte, jo wie für Glasſcheiben. 


tung ſtatt. 


Zur Garantie des Verſicherten ſteht, außer der Prämien⸗Einnahme, das auf 3 
normirte Grundkapital, wovon gegenwärtig 21 Millionen Thaler begeben find, ſo 


Für fünfjährige Verſicherungen findet eine befondere Prämien-Rückvergü⸗ 


Millionen Thaler 


wie der ſich bereits auf 82,000 Thlr. belaufende Reſervefonds. | 


die Agenten: 

in Bentſchen Herr Apotheker Reinmann, 
Bojanowo Hr. Kaufmann Julius Hamburger, 
Bromberg Hr. Kaufmann Carl Arlt, 
Buk Hr. Vorwerksbeſitzer Otto Scheffner, 
Chalupska (bei Mogilno) Hr. Vorwerksbeſitzer 

Krauſe, 

Chodzieſen Hr. Regier.⸗Feldmeſſer Wohlgeboren, 
Exin Hr. Probſteipächter Fabian, 
Frauſtadt Hr. Kaufmann A. Cleemann, 
Gneſen Hr. Hauptmann a. D. Diehne, 
Gollancz Hr. Kaufmann A. Wyſzomirski, 
Grätz He. Kaufmann W. Kempner, 
Grünfier (bei Filehne) Hr. Freigutsbeſ. Maske, 
Janowiec Hr. Kaufmann J. Frauſtädter, 
Jaſin (bei Schwerſenz) Hr. Apotheker Bethke, 
Inowraclaw Hr. Kreistaxator Ad. Budzinski, 
Jutroſzyn Hr. Lehrer W. Schultz, 
Karge Hr. Kaufmann Jacob Burgheim, 


Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung einfacher Antrags - Formulare (Saat⸗Regiſter) ertheilen 


in Obornik Hr. Lehrer F. Bleich, 

Pakosé Hr. Apotheker Kliche, 

Peterkowko (bei Samter) Hr. Amtmann E. 
Krieger, 

Podarzewo (bei Pudewitz) Hr. Gutsbeſitzer 
L. Freigang, 

Poſen Herren Kaufleute F. Oberfelt & Comp., 

Rawicz Hr. Kaufmann Ad. Pollak, | 


ES 


W. 


Samter Hr. Stadifämmerer Weigt, 
Schmiegel Hr. Kaufmann Jacob Hamburger, 
Schneidemühl Hr. Kämmerer Ikker, 
Schoͤnlanke Hr. Bürger und Grundbeſitzer J. | 
Ulbrecht, 

Schrimm Hr. Lehrer Joſeph Langner, 
Schroda Hr. Hauptamts-Nendant Cruſius, | 
Schubin Hr. Kontroleur Brüggemann, 
Sezeleſewo (bei Gonzawa) Hr. Gutsbeſitzer 


1 


I 
Entſchädigung binnen Monatsfriſt 


0 


Buchdruckeret: G. Bernſtein, Mauerſtr. 53. 


6 * 


* 


Fußteppiche, Wachstuch, Rouleaur, 
Gold- und Silberwaaren und Uhrenlager: 


* %* 


Neuſilberwaaren-Fabr.: 
* Optiſche und mathematifche Inſtrumente: E. 


89 * 
2 * 


Putz, Modewaaren und Pariſer Blumenlager: 
Reiſegeräthſchaften und Taſchnerwaaren: E. Ack 


die mit“ bezeichneten Firmen machen nach außerhalb binnen 24 Stunden Auswahlſendungen; 
alle führen Beſtellungen en gros und en detail prompt aus. Preiſe feſt. 
Ackergeräthe und landwirthſchafil. Maſchinen: Eckert K Völker, Landsbergerſtr. 26. 


Banquier: Schrötter, Kerkow & Comp., Jägerſtraße 26. 
Buchbinder⸗ u. gepr. vederwaaren: G. Peulelder, Urorichsſtr. 90. 


Buch⸗ u. Kunſthandlung: F. Schneider & Comp., U. d. Linden 19. 
Bürſten und Kämme: E. Behne, Friedrichsſtr. 187 u. Leipzigerſtr. 105. 
Cigarren und Tabake: G. Schmidt, Leipzigerſtr. 21. 
Cryſtall⸗Glas⸗Waaren: C. Harſch & Comp., U. d. Linden 66. 
Confiſeurwaaren, Thee's und Chokoladen: Felix & Sarotti, 
Farberei, Druckerei, Waſch- und Fleckenreinigungs⸗Anſtalt: W. Spindler, 
Pferdedecken u. Tapeten: E. ͤKühls, Leipzigerſtr. 36 u. Koͤnigsſtr. 19. 
C. Schwartz, Mohrenſtr. 26. 

Gummi⸗ und Guttapercha⸗Fabrik: H. Mierſch, Friedrichsſtr. 66. 

Handſchuh- und Kravatten-Fabr.: C. Schultz, Friedrichstr. 190. 

ra Herrenkleider- Magazin der vereinigten Schneidermeiſter, Mohrenſtr. 50. 
Kinderſpielzeug⸗Fabrik: G. Söhlke, Markgrafenſtr. 58. 

Leinwand und Leinenwaaren: L. Nadge, Mohrenſtr. 27. 

Lithographiſche Anſtalt: C. Ullrich, Friedrichsſtraße 62. 

Marmorwaaren- und Steinpapp⸗Fabr.: R. Bar 
Militair⸗ und Civil⸗Effekten: J. Müller & Comp., Friedrichsſtr. 79. 
Abeking & Comp., Oberwallſtr. 7. 
Petitpierre, U. d. Linden 33. 
Papier und Schreibmaterialien: O. Wurffbain, Mohrenſtr. 2 

Pariſer u. Londoner Parfümerien u. Töileiten-Artikel: Ludwig, ei- devt. Rey, 
Belz- und Rauchwaaren: F. Zeitz, Werderſtr. 7 
Photographien und Lichtbilder: Schwartz & Zſch 
Porzellan, Steingutwaaren und Porzellan Male 


rei: J. Pohl, . 
W. T. Stegemann, Jägerftr. 27. 
ermann, Koͤnigsſtr. 12. 


e 26 


Friedrichsſtr. 191. 
Wallſtr. 12. 


heim, Gharlottenftr. 82. 


Charlottenſtraße 33. 


lle, Friedrichsſtr. 185. 
Kurſtr. 52. 


1. Juni. Eiſenbahn bis Paderborn. Auf Verlangen 


Auskunft. Bei Erſterem kann man auch die in Pader⸗ 


Klahr, 


Sierakowo (bei Koften) Hr. Gutsbeſitzer und 
Regierungs⸗Feldmeſſer Hummel, 


Heeſe, Alte Leipzigerſtr. 1. 
49/50. 
& Mencke, Leipzigerſtr. 63 u. Kurſtraße 53. 


Seidenwagren, Damenmäntel und Mösetjtoffe: J. A. 
Solinger Stahlwaaren: J. A. Henckels, Jgerſtr. 
Spiegel, Möbel, Lampen u. Broncewaaren: Spinn 


Kempen Hr. Kreis⸗Thierarzt Stahl, | 
Kozmin Hr. Kreis⸗Thierarzt J. D. Meer, 


* 


Krlewen Hr. Poſtexpediteur Hertmanowski, 

Kröben Hr. Kaufmann L. Witkowski, 

Krotoſchin Hr. Rathsaſſeſſor Sachs, 

Labiſchin Hr. Steuereinnehmer und Poſtexpedi⸗ 
teur Schweitrieg, | 

Liſſa Hr. Kaufmann Ernſt Helwich, 

Lobſens Hr. Zimmermeiſter C. Holz, 

Moſchin (bei Poſen) Hr. Bürgermeiſter u. Forſi⸗ 
rendant Roſt, 

Natel Hr. Apotheker Ed. Schwarz, 

Neuhof (bei Poln. Crone) Hr. Gutsbefiger und 
Lieutenant Wegner, 

Neuftadt (bei Pinne) Hr. Kreis⸗Thierarzt Wilke, 


Stenſzewo Hr. Apotheker J. Krüger, 

Strzelno Hr. Gutsbeſitzer Brandt, 

Trzemeſzno Hr. Maurermeiſter J. Schwittay, 

Wernershof (bei Rogaſen) Hr. Gutsbeſitzer J. 
Werner, 

Wileze (bei Poln. Crone) Hr. Lehrer Mulowski, 

Wollſtein Hr. Kaufmann Louis Schiff (Firma: 
Salomon Schiff ), 

Wronke Hr. Kaufmann W. Mudrack, 

Zerkow (bei Wreſchen) Hr. Rittergutspächter C. 
Rapmund, 

Zunin Hr. Apotheker C. W. Legal, 


ſo wie der unterzeichnete, zur Vollziehung der Policen ermächtigte Hauptagent der Geſellſchaft. 


Berlin, im April 185. 


Neumann, 


Subdirektor und Hauptagent der Kölnifchen Hagel-Verſicherungs-⸗Geſellſchaft. 


8. 
Für eine der größten Seidenfärbereien 


Schleſiens it hier kleine Gerberſtraße 
Nr. 6 eine Agentur errichtet worden, welche alle 
Arten ſeidene, wollene und andere Stoffe, 
Crepe de chine, Barrege, Tücher u. ſ. w., ſowohl 
zum Waſchen als auch Färben entgegen nimmt. Prompte 
Zurückgabe innerhalb 10 bis 14 Tagen, wie auch 
billige und ſorgfältige Ausführung wird verſichert. 


11 


Taubenſtraße Nr. 30. 


N Die erſte Bahnſendung friſchen, eng: 
liſchen Portland - Cement empfing 
und offerirt billigſt 


Rudolph Rabsilber, 


Spediteur. 


Strickgarn und Strumpfwaaren: W. Roh, 
Tapiſſerle⸗Manufaktur: M. Kühnaſt geb. 
Weißwaaren, Stickerei und Gardinenlager: 


* 


| 


Die Andersihe Schwimmſchule und 
Badeanſtalt, weiche fi vor dem Eichwalds⸗ 


Königsfir. 26. 
Barraud, Mohrenſtr. 31. 
G. Briet, Jägerſtraße 28. 


thore links befindet, wird mit dem I. Mat c. eröffnet. 
Diejenigen geehrten Eltern und Vormünder, die ges | 


neigt find, mir ihre Söhne und Pflegebefohlenen zur 
Unterweifung im Schwimmen anzuvertrauen, werden 
ergebenſt erfucht, die desfallſigen Anmeldungen in der 
Anſtalt ſelbſt bewirken zu wollen. Der Platz eignet 


ſich ſowohl für Schwimmer als für Nichiſchwimmer 
und wird für Sicherheit und Bequemlichkeit der Ba⸗ 


denden beſtens geſorgt werden. 
E. E. Anders, Schwimmlehrer. 


| Chamottſteine, 
in beſter Qualität, werden billigſt geliefert durch 


HFH. Adolph Schumann. 
(Th. Gerhardt.) 


WB Ct engl. Portland ⸗Cement 
offerlet biligſt Wilhelm Schmädicke, 


Wollene Kleiderſtoffe und Long-Shawls: L. de Laval, Königsſtr. 14a. 3 
C EEE EEE 


Pohl's Nieten Nunfelrü- 
ben, durch die landwirihſchaftliche 
Akademie zu Eldena auf das Beſte em⸗ 
F pfohlen, im Ertrage von 840 Cir. Rü- 
ben pr. ſächſiſchen Morgen durch das 
königl. fächl. Miniſterium mit einem fil- 
bernen Becher prämüirt, pr. Pfd. 15 
* 125 Si 3 

utter⸗Runkelrüben in 

der vorzüglichften Sonden ſechs 


Möhren, echte weiße grünköpfige Rieſen⸗ (echt 


engliſcher Original⸗Same), pr. Pfd. 25 Sgr.; desgl. 


hier nachgebauter pr. Pfd. 15 Sgr. 
Grasſamen in den vorzüglichſten Miſchungen 
für Wieſen und Parkanlagen, fo wie in reinen Sorten 
* e und Garten⸗Sämereien 
zu den billigſten Preiſen von er⸗ 
probter Keimkraft 1 
die Samen - Handlung von 


Georg Pohl, 


gr. Gerberſtr. 33 neben Hotel de Paris, | Breslau, Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße 3. 


7 


Markt Nr. 48. Markt Nr. 48. 
8 Speiſe⸗Eſſig, ſehr ſauer und 

rein ſchmeckend, zu jedem belie— 
bigen Preiſe und Quantum, das Quart 


von 1 Sgr. ab, empfiehlt die Eſſig⸗Jabrik 
von E. R. Wagner. 
Feines Weizen ⸗ wie Roggenmehl verkauft in 2, 

4 und in ganzen Cenſnern 
Wilh. Scheller, St. Adalbertſtr. Nr. 48. 


Friſche Tiſchbutter empfiehlt 
Wittwe Kirſten, Bergſiraße Nr. 14. 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß von heute an im Manfcherihen Geſchäfts⸗ 
Lokale täglich zweimal friſche Milch, rein von der 
Kuh gemolken, zu haben iſt. 

Poſen, den 25. April 1856. Breslauerſtr. 40. 


Elyſopomp, welche nur einen Raum von 2—3 
Kubikzoll einnehmen, F. Wolkowitz. 


in — PR 
Cotillon⸗ Orden, 
Lotterie-Gegenſtände 
in einer bedeutenden Auswahl von mehr als hundert 
verſchiedenen Artikeln empfiehlt zu Bällen und Abend- 
Geſellſchaften 1 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße, neben der griechiſchen Kirche. 


* 
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25 Einige ausgeſpielte gute Mioolinen ſind zu verkaufen 
vom Violiniſten Merbig in Liſſa. 

Ein guter Flügel iſt zu vermiethen 
Bergſtraße Nr. 13 de Kiepe hoch. 


LUTTERIE, 


Pe NUN 12\@1=beie1e12121#1310) 


g 8 Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden vierten 
Das Herren⸗Garderobe⸗Magazin 3 Klaſſe 113. Lotterie muß bel Verluſt des Andechs 
2 dazu bis zum 2. Mai ge d 5. ab ge⸗ 
Meyer Halle, IR ſcehen, da vom 5. ab g 

8 r . Nr. 60, 8 Der Lotterie -Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 

empfiehlt für Frühjahrs- und Sommerſaiſon die 2 F 
2 geſchmackvollſten Twiens, Bonjours, Beinklei⸗ 8 N u Wilhelmstraße Nr. 9 iſt vom 1. Okibe. ab 
der Westen und Knaben - Anzl 5 1 eine einfenftrige Stube zu einem Laden zu vermiethen. 
8 allermaßzigſten N 3 8 e 1 erſte Etage iſt ein moblirtes 
dummer zu vermelhen. 


& Je - — * 3 R 
— . ͤ—-— Ein Zimmer im 3. Stock mit oder ohne Möbel iſt 
ſofort oder zum 1. Mai Wilhelmsplatz Nr. S zu ver⸗ 
miethen. 41 

St. Martin Nr. 43 im erſten Stock iſt 
eine Familiemvohnung von drei Stuben, Küche und 
Zubehör vom 1. Mai ab billig zu vermiethen. 

Zu mielhen geſucht werden zwei Zimmer auf der 
Friedrichsſtraße oder am Sapiehaplatze mit oder ohne 
Möbel, und Adreſſen durch Herrn Selig Auer⸗ 
bach, Friedrichsſtraße Nr. 13, erbeten. 


Eine praktiſche Landwirthin, jetzt in Poſen an⸗ 
ſäſſig, wünſcht von einem Dominium die Milchpacht 
zu übernehmen und kann erforderlichen Falls Kaution 
ſtellen. Offerten wird der Kunſtgärtner Herr Hilde⸗ 
brandt, Königsſtraße Nr. 1, entgegen nehmen. 


Ein Kommis, im Kurzwaaren⸗Geſchäft en gros 

geübt, findet ein Unterkommen 5 
Breiteſtraße Nr. 12. 

Ein junger Menſch von guter Erziehung, mit den 
noͤthigen Schulkennmiſſen verſehen und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in der Handlung des Unter⸗ 
zeichneten als Lehrling ſofort ein Unterkommen. 

Julius Börner in Birnbaum. 
Oeffentliche Dankſagung. 

Bei der am 22. d. Mts. in der hieſigen Garniſon⸗ 
Kirche Nachmittags ſtattgefundenen Trauung wurde 
einer Dame, die ſich bei mir zum Beſuche aufhielt, 
aus der Taſcke des Kleides eine kleine Brieftaſche 
entwendet, in welcher ſich 26 Thaler mehrentheils in 
Kaſſenanweiſungen befanden. 

Der großen Umſicht und der unermüdlichen Thälig⸗ 
keit des Herrn Polizei-Kommiſſarius Kliem iſt es 
gelungen, dieſelbe ſchon am nächſten Vormittage der 
Dame zurückſtellen zu können, wofür ich demſelben 
hiermit öffentlich Dank ſage. 

Poſen, den 24. April 1856. 

v. Blumberg, 


Provinzial⸗Steuer⸗Sekrelär. 


Knicker neueſter Form empfiehlt zu billigen 
Preiſen S. R. Kanlorowiez, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. 


Neue Erfindung!! 
Patentirt. 


Waſſerdichte Sohlen 


aus Jummi- Hatz 
zum Selbſtbeſohlen jeder Art Fußzeug 
von 
Eduard Eichmann in Hamburg, 
zu haben nebſt Gebrauchs-Anweiſung nur allein 
im Haupt-Depot bei Leon Zupanski 
in Poſen, Markt Nr. 54. 
Spezialdepot bei J. D. Knoll in Grätz. 


Dieſes anerkannte neue Fabrikat, mit wel⸗ 
chem in einigen Minuten Jedermann ſich ſelbſt 
alle Arten Fußbekleidung beſohlen kann, hat in 
ganz Europa Beifall gefunden, und auf der 
Weltausſtellung in Paris wurde dem Erfinder 
vom Kaiſer der Franzoſen Napoleon III. 
Glück gewünſcht! 
Ein Pfund dieſer Maſſe koſtet: 
supérieure Qualité 
seconde Qualité 
Zu einem Paar Sohlen braucht man 
von dieſer Maſſe je nach der Stärke 6a 
8 Loth. Folglich kommen dieſe Sohlen um 
vieles billiger zu ftehen wie die von Leder 
und ſind dauerhafter und waſſerdicht. | 


EEE ET FE TE . — — WERE RT 
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Als etwas ſehr Praktiſches empfiehlt Reiſe⸗ 


lerſchen Buchhandlung (A. E. Döpner) in 


. Tüchtigkeit erreicht werde; 


gefaßt wurde, als juſt hier geſchoh. 


—— 
— — 
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Sonnabend den 26. d. M. Nachmittags 8 Uhr 5 
S Vortrag über Weltgeſchichte in g 

Verein für Handlungsdiener. 2 
Ser) 


jr q An 
Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 23. April. Wind: Oft. Barometer: 28%, 
Thermometer: 11» +. Witterung: ſehr ſchoͤn. 
Weizen ohne Aenderung. } 
Roggen ſehr animirt und auf Termine weſentlich beſ⸗ 
fer bezahlt, ſchließt etwas ruhiger. — Loco zu hoher For⸗ 
derungen wegen weniger beachtet. — Gekündigt 100 Wipl. 
Gerſte feſter. 
Hafer ſehr gefragt. 
Rüböl bei geringer Preisveränderung matt. 
Spiritus ſehr feſt und wieder anziehend. Gekündigt 
10,900 Quart. 
Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 90—104 Rt., 
hochb. u. weiß 100—108 Pt., untergeordnet 7590 Rt. 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 651—68 Rt., 
ſchwimmend 651—67 Nt., p. Frühjahr 63-65 bez. u. 
Gd., 654 Br., Mais Juni 62 —64f—61 bez. u. Gd., 
644 Br., Juni⸗Juli 60—61 bez. u. Gd., 614 Br., Juli⸗ 
Auguſt 57574 bez. u. Br., 57 Gd. 
Gerſte, große loco 48—53 Nt. 
* Hafer loco nach Qual. 30-34 Nt., p. Frübjahr 33 
Rt. Br. 
Erbſen, Kochwaare 70—78 Rt. 
Naps 112—115 Nt. 
W. ⸗Nübſen 112—115 Rt. 
S.⸗Rübſen 100 Rt. 
Leinſaat SO Rt. a 
Nüböl loco 1645 Rt. bez., 17 Rt. Br., p. April 17 
Rt. Br., 164 Rt. Gd., p. April⸗Mal 1614— 3 Rt. bez., 
1644 Rt. Br., 163 Rt. Gd., p. Septbr⸗Oktbr. 132—3 
Ni. bez. u. Gd., 133 Rt Br. 
Leinäl loco 133 Br., p. Frühjabr 13 Br. 
Hunſol loco 133 Dr., p. Frühjahr 141 Br. 
Spiritus loco ohne Faß 27 bez., mit Faß 27 Gd. 
April» Diai u. Mai⸗Juni 263—27 bez. u. Gd., 273 Br., 
Juni⸗Juli 27 bez. u. Gd., 274 Br., Juli⸗Auguſt 271— 
bez. u. Br., 273 Gd. (dw. Hobl.) 


Stettin, 23. April. Warme Luft, bewölkt. Wind: 
Suͤdweſt. Temperatur: + 11% N. 

Weizen matt, loco gelb. 85 — 90 Pfd. 90 Mt. Gd., 
eine Ladung vomm. 87 Pfd. p. 90 Pfd. 100 Mt. bez., 
p. Frühjahr 88—89 Pfd. gelber 102, 101 Rt. bez., do. 
b. Mai⸗Juni 98, 97 Rt. bez., 81 — 90 Pfd. gelber p. 
Frübjahr 90 Nt. bez., 91 Rt. Ber, p. Mat ⸗Juni 89 


tt. bez. 
Roggen weichend, loco 85 Pfd. u. 84—85 Pfd. p. 
82 Pfd. 69 a 68 Mt. bez., 83-84 Pfd. p. 82 Pfd. 68 


Rt. bez., 82 Pfd. p. Frühjahr 653, 1, 65, 64 Rt. bez. 
u. Gd, p. Mai⸗Juni 614 Rt. bez. u Br., p. Juni⸗ 
Juli 593, 59 Rt. — u. Br., p. Juli⸗Auguſt 55 Rt. 
Gd, p. Auguſt⸗Septbr. 54 Rt. Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 


521, 52 Rt. bez. u. Gd. 


adden donau 


Ju C. F. Amelang's Verlag in Leipzig it erſchienen und in der E. S. Mitt: 
oſen vorräthig: 


Sophie Wilhelmine Scheibler, 
allgemeines deutſches Kochbuch 


für alle Stände. Preis broch. 1 Thlr., fein gebunden 11 Thlr. 
14. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Die raſch ſich drängenden Auflagen dieſes Buches beweiſen deſſen prakuſchen Werth, und find 
für uns der Sporn geworden, immer mehr zu leiſten und zu geben, Damit das vorgeſteckte Ziel der 
D diefe erblicken wir in folgender Vereinigung: Wohlge⸗ 
chmach, Gefnndheit und Billigkeit bei Zubereitung der Speifen! und mit Dreiſtigkeit behaupten wir, 
daß in keinem Buche der gegenwärtigen Zeit dieſer wichtigfte Theil des prakliſchen Lebens fo in's Auge 


Posen ... am 


Waſſerſtand der Warthe: 


23. April Vorm. S Uhr 3 Fuß 10 Joh, 
24. 9, * 8 2 3 * 8 5 


Gerſte matt, loco 76 — 75 Pfd. 52 Rt. bez. u. Br., 
p. 5 N Pfd. 52 Rt. Br. 5 

Hafer loco behauptet, Termine matter leco 52 Pfd. 
38, 374 Rt. Gd., p. Frühjahr 50 — 52 Pfd. 374, 37 
Rt. bez. 

Heutiger ee Ganß a 

Weizen oggen erſte afer bſe 

70 4 84 6 2478. 53 2 55. 6240 7 l 

Heu p. Ctr. 20 à 25 Sgr. 

Stroh p. Schock 93 a 10 Rt. 

Nüböl flau, loco 163 Rt. Br., p. April⸗Mai 163 Rt. 
Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 133, 3, 3, 75 Rt. bez. 

Spiritus behauptet, loco mit Faß 123 9 bez., mit 
Faß und ohne Faß 123 2 bez., p. Frühjahr 121 3 bez. 
u. Br., 43 Gd., p. Mai⸗Juni 13 2 bez. u. Gd., p. 
Juni⸗Juli 13 9 bez. u. G8. p. Juli - Auguſt 127 2 
Br., 13 8 Gd. u. bez., p. Auguſt⸗Septbr. 13 3 Gd, 
p. Septbr.⸗Oktbr. 13 8 Br. 

Leinöl flau und mehrfach offerirt, loco incl. Faß 
1357 Rt. Br. (Oſtſee⸗Itg.) 


Breslau, 22. April. Wir notiren: weißen Wei⸗ 
zen 88 —89 Pfd. 132—136 Sgr., 86—87 Pfd. 117—125 
Sgr., 83 Pfd. 86—100 Sgr., gelben 88—89 Pfd. 125— 
130 Sgr., 86 Pfd. 100—105—115 Sgr., geringe Sorten 
50—65—75 Sgr., Roggen 87 Pfd. effektiv 102 Sgr., 
86 Pfd. effektiv 98 100 Sgr., durch Maaß 90 Sgr. berk, 
85 Pfd. Sgr., 81 Pfd. 88—91 Sgr., 83—82 Pfd. 
85—88 Sgr. je nach Qual. Gerſte 70—75—78 Sgr., 
Hafer 37 40—41 Sgr. Erbſen 100—110—115 Sgr., 
Mais 676970 Sgr., Hirſe 33 4 Nt. p. 92— 93 Pfd. 

Oelſaaten obne Umſatz. Leinkuchen 85 —90 r., 
Raps kuchen 48 Sgr. ie en. Iich, tg: 

Kleeſaamen. Wir notiren: hochfein weiß 22—23, fein 
u. fein mittel 20—21, mittel 17191, ordin. 10—12— 
14 Rt. nominell, roth ſuperfein 21223, fein und 
fein mittel 19 —20f, mittel 18—19, ordin. 15—16— 
174 Rt. 

Nüböl unverändert. 

Zink. Geſtern wurden begeben 1500 Ctr. ab Königs ⸗ 
huͤtte Bahnhof, in den Monaten April. Mai und Jünt 
zu liefern, zum Preiſe von 7 Rt. 14 Sgr. 


An der Börſe. Noggen weſentlich matter. Wir 
notiren: April 68 Br., April⸗Mai 674 Br., Mai⸗Juni 
70 a 65 bez. u. Br., Juni⸗Juli 62 Br., Juli⸗Auͤguſt 

r. a 

Hafer p. Frühjahr 32 Br. 

Spiritus matter. Wir notiren: loco 13 Gd., April- 
Mai 121. Gd., Mai⸗Juni 121 Gd., 1214 Br., Juni. 
Juli 13 bez. u. Br., Juli⸗Aug. 13,4% Gd. 

Kartoffel⸗Spiritus pro Eimer à 60 Quart 
Tralles heute 13 Rt. Gd. (B. B. Z.) 
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Polnische Bank-Billets 91 Geld: Oesterreichische Banknoten 1014 —4044 bez Freiburger Acti 
171 Br. Neue Emission 164 — 1644 bez. und Br. Freiburger Prioritäts-Obligationen 895 897 bes er 
Brieger 71 Br. Oberschlesische Actien Liti. A. 209% bez. Ende 208 Br. Liit. B. 179 bez. Oberschles. Prio- 
ritäts-Obligationen D. 904 Ir Obersehles, Prioritäts-Obligationen E. 78% bez. und Br, Wünelmsbahn (Kosel- 
Oderberger) 227 Br. Neue Emission 194 Br. Prioritäts-Obligationen 90 bez. Oppeln-Tarnowitz 11131113 
bez. und Br, Minerva-Bergwerks-Aetien —, (B. B. Z.) : 


a a 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 

Amsterdam, Nittwoch, 23. April, Nachmittags 4 Uhr. Die Course waren gedrückt und der 

Umsatz lebhaft. 


* 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Bofen. — Druck und Verlag von W. Decker & dem 


Paris, Mittwoch, 23. April, Nachmittags 3 Uhr, 


det. Hohe Reports drückten die Rente, Die Zprocent., 


aber fester. Eisenbahn -Actien blieben flau, 


Consols von Mittags 12 Uhr waren 93 1 
die zu 74, 40 eröffnete, sank bis auf 74, 20 Lots 


Consols von Mittags 1 Uhr waren unverändert 934 eingetroffen, 


Schluss- Course: Zprocentige Rente 74, 40. Aprocentige Rente 93, 65. Credit - mobilier- Actien: 1725 


3proe. Spanier 39%. Iprocentige Spanier — 


Silberanleihe —. Oesterr. Staats-Eisenbahn-Aktien 937. 


London Mittwoch, 23. April, Mittags 12 Uhr. Consols 934. 


v. in Poſen. 12 


